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Die Karte des Tages

Zeichnung: Manz
Hafen zwischen Berghängen

Tuapse, dem nebenstehender Meldung zufolge
die Stoßkraft des deutschen Angriffs aus dem
Gebirge heraus gilt, ist nach Noworossijsk der
bestausgebaute Hafen an der Schwarzmeer-
küste. Hier endet eine 85 Km. lange Oelleitung
von Maikop her. 1838 gründeten die Russen
hier eine kleine Festung zum Schutze des eben
eroberten Gebietes, auf einer Hochfläche, aber
1854 sprengten sie während des Krimkrieges
das Fort, die Siedlung verlor ihre militärische
Bedeutung, wurde ſedoch ein Handelsplatz.
Durch seine Lage zwischen Bergabhängen hat
Tuapse ein gemäßigtes Klima; es gedeihen hier

alle Arten Südfrüchte.

Glückwunſchtelegramm des Führers

dnb. Aus dem Führerhanptquartier,
12. Okt. Der Führer hat dem Präſidenten
der ſlowakiſchen Republik. Dr. Tiſo. zu
ſeinem Geburtstag am 18. Oktober mit
einem in herzlichen Worten gehaltenen
Telegramm ſeine Glückwünſche übermittelt.

Bomben auf Nordoſt- England

hw. Stockholm, 12. Okt. Der britiſche
Nachrichtendienſt mußte am Montagmorgen
wieder in der üblichen vorſichtigen Form

deutſche Luftangriffe in der letzten Nacht,
vor allem gegen Nordoſtengland, beſtätigen.
Es ſeien an verſchiedenen Stellen Bomben
abgeworfen worden, ſo ſagt der Londoner
Sprecher, und dadurch Todesopfer und
Schäden an Gebäuden entſtanden. Dieſe
Formulierung läßt auf ſtärkere Wirkungen
ſchließen.

Auch die letzten, mit ſchwächeren Kräften
durchgeführten engliſchen Angriffe gegen
Deutſchland darunter die Tagesangriffe
am Sonntag konnte London nicht als
reinen Erfolg publizieren, denn nach Angabe
des Luftfahrtminiſteriums ſeien dabei drei
Jäger und zwei britiſche Bomber verloren
gegangen.

Rooſevelt greift nach Südafrika

h. Stockholm, 12. Okt. Aus Johannis
burg wird gemeldet, wie der britiſche
Nachrichtendienſt am Montagnachmittag
etwas kleinlaut und ſehr kurz bekanntgab
daß die erſten Truppen aus den Vereinigten
Staaten in Südafrika eingetroffen ſeien.
Nachdem Auſtralien ſchon feſt unter dem
USAOberbefehl ſteht und die Grenzen
zwiſchen Kanada und den Staaten praktiſch
gefallen ſind, hielt Rooſevelt anſcheinend die
Zeit für gekommen, ſeine Hände nun auch
vorſichtig nach Südafrika auszuſtrecken.

Sturm auf ein Gerichtsgebände in Indien

hw. Stockholm, 12. Okt. Zu ſchweren Zu
ſammenſtößen kam es am Wochenende in

ndien. Wie ein amtliches Kommuniqué be
agt, drang eine Volksmenge von über hun

dert Perſonen in ein Gerichtsgebäude in
Mardan ein und verſuchte, die Archine zu
zerſtören. Die Polizei ſchoß rückſichtslos auf
die Demonſtranten, wobei drei Perſonen ge
tötet und viele andere ſchwer verletzt wur
den. Die Maſſe ſetzte ſich mit Steinwürfen
zur Wehr und verwundete dabei 12 Polizei
beamte.Die britiſche Zeitung „Economiſt“ be
hauptete, wie ſchon gemeldet in richtiger Er
kenntnis der Sachlage, daß nicht nur die
Kongreßpartei ein ſelbſtändiges Indien for
dere. Das wird jetzt auch durch eine Forde
rung Jinnahs des Präſidenten der allindi
ſchen MoſlemLiga in Neu-Delhi. den die
Briten ſo gern vor ihren Wagen geſpannt
hätten, beſtätigt. Jinnah unterſtrich die Ent
ſchloſſenheit ſeiner Anhänger für „nationale
Freiheit und Unabhängigkeit durch die Er
richtung eines unabhängigen ſouveränen
Staates zu kämpfen.

die Bedrohung der Hafenſtadt Tugpſe
Por dem Austritt ans dem Gebirge Ueber 400 Verkeidigungsanlagen genommen

änb. Berlin, 12. Okt. Jm Nordweſt
teil des Kaukaſus geht der Kampf der deut
ſchen Truppen um den Austritt aus dem
Gebirge. Den Bolſchewiſten iſt die große
Gefahr bewußt, die ihrer Hafenſtadt Tuapſe
durch die von Norden her über das Gebirge
vordringenden deutſchen Truppen droht. Sie
unternehmen deshalb ſchwere, aber erfolg-
loſe Gegen und Entlaſtungsangriffe, wobei
ſie im Küſtengebiet dazu gezwungen waren,
alle nur irgend verfügbaren Einheiten,
darunter Verſorgungstruppen, techniſche Ba
taillone und ſogar Sträflingskompanien in
den Kampf zu werfen.

Der eigene Angriff entwickelte ſich jedoch
planmäßig weiter. Die auf der Paßſtraße
von Norden her kommenden deutſchen Trup
pen hatten nach dem Wehrmachtbericht ein
drucksvolle Erfolge, zu denen das OKW. noch
folgende Ergänzungen mitteilt:

Nach ſchwierigſten Waldkämpfen konnten
die deutſchen Heeresverbände die Bolſche
wiſten von mehreren vorgelagerten Berg-
rücken vertreiben, wobei ſchon am 7. Oktober
von zwei Kampfgruppen allein 200 Bunker
und feſte Stellungen genommen wurden.
Vergeblich leiſtete der Feind verzwei

felten Widerſtand. Dabei boten die
unüberſichtlichen Dickichte des Fels-
gebirges den Bolſchewiſten viele Vor
teile, die jedoch durch Mut und Tapfer-
keit unſerer Soldaten immer wieder ausge
glichen wurden. Als es den Bolſchewiſten
zum Beiſptel während überraſchender
Gegenſtöße gelang, drei Züge unſerer Jäger
einzuſchließen, griff der Stoßtrupp das
bolſchewiſtiſche Bataillon erneut an, während
gleichzeitig die eingeſchloſſenen Jäger los-
ſchlugen. In dieſem Kampf wurde der feind
liche Einſchließungsring völlig aufgebrochen,
die bolſchewiſtiſche Kampfgruppe vernichtet
und damit das Angriffsziel erreicht. Weitere
Kämpfe führten ſchließlich zur Einſchließung
volſchewiſtiſcher Kräfte auf ihren Höhenſtel
lungen hart an der Straße nach Tuapſe, wo
bei der Vorſtoß durch ein wild zerklüftetes
und mit dichtem Niederwald bewachſenes
Gelände erzwungen werden mußte, um die
beherrſchenden Bunkerſtellungen an der Paß-
ſtraße zu nehmen, dabei mußten ohne Unter
ſtützung durch ſchwere Waffen 61 feindliche
Kampfanlagen, darunter Artillerie und

(Fortſetzung auf Seite 2)

Lendenlahmer Optimismus Churchills
Her Premier ſprach in Edinburgh Billige Beruhigungspillen für das engliſche Volt

hi Stockholm, 12. Okt. Die durchaus nicht
als roſig zu vezeichnende Stimmung des
engliſchen Volkes veranlaßte Winſton Chur-
chill, in Edinburgh eine halbſtündige Rede
zu halten, in der er den Horizont für Eng
land mit billigen Prophezeiungen und durch
ſichtigen Beſchönigungen etwas hoffnungs
voller zu färben verſuchte. So ſehr er auch
dabei wieder den Mund voll nahm, gelang
es ihm doch nicht ganz, den Eindruck zu ver
wiſchen, daß die Kriegsbilanz für England
überwiegend negative Ergebniſſe aufweiſt.

Der Optimismus des britiſchen Premiers
nahm ſich beſonders eigenartig aus, als er
ſich bemühte, das düſtere Bild der Seekriegs
lage aufzuhellen. Selbſt er, der Rekordlüg
ner, wagte dabei nur zu behaupten, daß die
Handelsſchiffsverluſte in den letzten Mona
ten durch die Neubauten „im weſentlichen
ausgeglichen worden ſeien.

Da im engliſchen Volk in wachſender Un
ruhe befürchtet wird, der Tonnagekrieg kann
das Schickſal der Sowjetunion entſcheiden,
drückte ſich Churchill hierzu äußerſt vorſich
tig aus, indem er die Monate Auguſt und

Der Auslandsspiegel:

September als die „am wenigſten ſchlechten
kennzeichnete. Er erklärte dann weiter, die
Neubauten an Handelsſchiffen in USA und
Rußland hätten die in den Monaten Auguſt
und September erlittenen Verluſte im we
ſentlichen ausgeglichen. Dieſer mißglückten
Umſchreibung Churchills braucht man nur
entgegenzuhalten, daß Deutſchland gerade
dieſe beiden Monate Auguſt und September
nicht etwa als „die am wenigſten ſchlechten“,
ſondern eindeutig als die beſten des Jahres
bezeichnet und das auf Grund ſehr ſorg
fältiger und genauer Meldungen ſeiner U
Bootskommandanten und Flugzeugführer.

Churchill ſtellte ſich dann völlig hinter die
barbariſchen Methoden der Engländer bei
der Behandlung deutſcher Kriegsgefangener.
Nach neuen Verunglimpfungen des deutſchen
Volkes und ſeiner führenden Männer, kün
digte er an, daß er „einem Mann wie Hitler
gegenüber keinerlei Weichheit mehr zeigen
wolle, auch nicht in der Frage der Kriegs
gefangenen, da ſonſt noch weitere deutſche
Scheußlichkeiten zu erwarten wären.

Dongubrücke zwiſchen Bulgarien und Rumänien
Unſer Vertreter in Bukareſt: Verkehrstechniſche und auch politiſche Bedeutung

mü. Bukareſt, 12. Ok. Der Beſuchzweier bulgaviſcher Miniſter in Bukareſt,
des Bautenminiſters Waſſilieff und des Ver
kehrsminiſters Radoſlawoff hat das Jnter
eſſe der Oeffentlichkeit beider Länder wieder
auf das Projekt eines Brückenbaues über
die Donau gelenkt. In der Tat konnten die
beiden bulgariſchen Miniſter vor ihrer Ab
reiſe aus Bukareſt anläßlich eines Preſſe
Empfangs mitteilen, daß auf Grund der
Abſprache mit der rumäniſchen Regierung
der Bau baldmöglichſt in Angriff genom-
men werden ſoll. Damit dürfte ein Plan
Wirklichkeit werden, der ſchon ſeit Jahrzehn
ken Bulgarien ebenſo wie Rumänien be
ſchäftigt hat und ſowohl von verkehrstechni-
ſcher wie auch von der politiſchen Seite von
Bedeutung iſt.

Die Brücke ſoll die beiden Donauhäfen
Giurgiu auf dem rumäniſchen und Ruſſe auf
dem bulgariſchen Ufer miteinander verbin
den. Sie wird ſowohl dem Eiſenbahn wie
auch dem Kraftwagenverkehr dienen. An
den Koſten werden ſich beide Länder zu
gleichen Teilen beteiligen. Rumänien wird
den ſchwierigeren Teil des Brückenbaues auf
ſich nehmen müſſen. denn das Gelände bei
Giurgiu iſt weithin ſumpfig, während das
bulgariſche Ufer weſentlich beſſere Voraus-
ſetzungen bietet. Die berühmte Eiſenbahn
brücke von Czernawoda auf der Strecke
Bukareſt Conſtanza, 170 Kilometer vor der
Mündung der Donau ins Schwarze Meer,
bietet ein Beiſpiel, wie ſchwierig ein Brücken
bau über die untere Donau iſt. Dieſe Brücke
iſt unter Karl J. im Jahre 1895 von dem
rumäniſchen Ingenieur Saligny errichtet
worden und ſtellt mit einer Länge von

750 Meter eine der längſten Brücken
Europas dar. Die Dämme und Viadukte,
die auf beiden Ufern errichtet werden muß
ten, ziehen ſich über insgeſamt 32 Kilo
meter hin.

Die Bedeutung der zukünftigen- Brücke
Giurgiu-Ruſſe geht ſchon aus der Tatſache
hervor, daß die Donau zwiſchen Semlin und
Czernawoda, alſo auf einer Strecke von
rund 600 Kilometer, abſolut brückenlos iſt.
Jm Sommer beſorgen Fähren und teilweiſe
kleine Fiſcherdampfer den Ueberſetzverkehr.
Jm Winter, wenn die Donau zugefroren
iſt, wird das Gepäck auf Schlitten geladen,
hinter denen ſich die Reiſenden mühſam
einen Weg zwiſchen den meterhoch aufge
türmten Eisſchollen ſuchen müſſen. Jm
Frühjahr, wenn der Eisbruch einſetzt, wird
die Donanüberquerung zwiſchen Bulgarien
und Rumänien jedesmal zu einem lebens-
gefährlichen Wagnis.

Aber neben der verkehrstechniſchen Seite
des geplanten Brückenbaues iſt noch eine
andere vorhanden, die politiſche. Wie be
reits geſagt, wurde das Projekt ſchon ſeit
Jahrzehnten ſowohl in Sofia wie in Buka
reſt erörtert, und über ſeine Dringlichkeit
war man ſich in beiden Südoſthauptſtädten
durchaus im klaren. Die politiſchen Ver
hältniſſe des Südoſtens, vermehrt noch durch
die Pariſer Vorortverträge, verhinderten
jedoch die Ausführung. Erſt ſeitdem vor
nunmehr zwei Jahren die politiſche Bereini
gung des Bodens begann und der ſtörende
Einfluß der Weſtmächte verſchwunden iſt,
konnte an eine Wiederaufnahme des Planes
gedacht werden. Der Brückenſchlag wird
jetzt beiden Völkern Gelegenheit geben,
ihre Zuſammenarbeit intenſiver zu geſtalten

Der Sieg am Ladogasee
Von unserer Berliner Sckriftleitung

Seit im Herbst des vergangenen Jahres
Schnee und Frost den Vormarsch der deut-
schen Armeen zeitweilig unterbrachen, unter-
nahmen die Bolschewisten immer wieder unter
Einsatz gewaltiger Truppen- und Material-
massen den Versuch, die deutsche Abwehr-
front einzudrücken, um wenigstens an irgend-
einer Stelle das Gesetz des Handelns an sich
zu reißen. Vom Ladogasee bis an die obere
Wolga tobten monatelang schwere Schlachten,
in denen die Sowjets trotz ungeheurer blutiger
Verluste eine Armee nach der anderen in den
Kampf warfen, obne jedoch irgendeinen takti-
schen oder strategischen Gewinn zu erzielen

Im Verlauf der Operationen am nördlichen
und später auch mittleren Abschnitt der Ost-
front sind deutlich fünf verschiedene Phasen
zu unterscheiden. Nachdem die Bolschewisten
durch die Abwehr aller planlosen Angriffe zu
der Erkenntnis gelangt waren, daß eine Durch-
stoßung der deutschen Hauptkampflinie nur
dann im Bereich der Möglichkeit liegen konnte,
wenn er mit massierten Kräften geführt wurde,
richteten sich ihre Hauptoffensiven gegen
Rshew und den Raum um Orel in der Hoff-
nung, dadurch die Mittelfront an den beiden
Angelpunkten zum Einsturz zu bringen. Dieser
Plan scheiterte jedoch an der heldenmütigen
Haltung der deutschen Divisionen, an deren
zähem Widerstand sich alle Angriffswellen
brachen

Noch während an diesen Frontabschnitten
erbittert um jeden Fußbreit Boden gerungen
wurde, befahl Stalin den Ablauf seines zweiten
Offensivplanes, der die deutschen Stellungen
am Wolchow sowohl im Frontalstoß durch-
brechem, wie durch Flankenangriffe südlich des
Ladogasees und südöstlich des IImensees um-
fassen sollte. Unter den schwierigsten Kampf-
bedingungen in heimtückischen Sümpfen un
wegelosen Wäldern mißlang der mit allen Mit-
feln unternommene Versuch, in den. Rücken
der Leningrader Front zu gelangen und die
von der Ostsee bis Schlüsselburg am Ladoga-
see reichende Zange der Belagerungsarmee
abzukneifen.

Das dritte Projekt des sowjetischen Ober-
Kommandos lief darauf hinaus, durch eine mit
starken Kräften durchgeführte Offensive gegen
Charkow. und gleichzeitigen Angriff auf der
Halbinsel Kertsch die deutsche Südfront auf-
zurollen. Er führte bekanntlich zu katastro-
phalen Niederlagen der bolschewistischen An-
e e aus denen sich der sorgkältig vor-ereitete deutsche Vormarsch gegen Donez und
Don und schließlich die entscheidende Offen-
sive gegen Stalingrad und den Kaukasus ent-
wickelte Erstaunlicherweise aber glaubten
die Sowjets noch immer, am mittleren Ab-
schnitt eine Schicksalswendung erzwingen zu
können. Neben den Flankenangriffen bei Wo-
ronesch entfalteten sie einen neuen breitange-
legten Vorstoß im Raum Von Rshew, dem je-
doch ebenso der Erfolg versagt blieb. Zwar
zogen sich die Kämpfe an diesem Front-
abschnitt zugleich mit den Angriffen auf
die im Norden Stalingrads von deutschen
Truppen errichtete Riegelstellung noch
wochenlang hin, aber die bolschewistische An-
griffskraft war doch offenbar gebrochen.

Wiederum verlagerte sich der Schwerpunkt
der bolschewistischen Angriffe an die Nord-
front, wo Stalins Generalstabschef Schaposch-
nilkow erneut die Entsetzung Leningrads ver-
suchen sollte. Sowohl südöstlich des Ilmen-
sees wie am Wolchow und am Südufer des
Ladogasees stießen bolschewistische Armeen
vor, während die Verteidiger Leningrads den
UVebergang über die Newa forcieren sollten.
Am Wolchow beschränkte sich die deutsche
Abwehr auf eine Verteidigung des Flußufers
und der vorhandenen Brückenköpfe. Drei
sowjetische Schützendivisionen und eine
Schützenbrigade wurden dabei fast vollständig
zerschlagen. Südostwärts des Ilmensees trat
jedoch eine deutsche. Kampfgruppe ihrerseits
am 27. September zum SGegenangriff an.
Panzertruppen und Infanterie kämpften sich
an der Rollbahn entlang vorwärts, um wesent-
liche Teile des Feindes zu binden. Drei Tage
später folgte der rechte Flügel der Angriffs-
armee in einem Umfassungsmanöver nach. das
völlig glückte, so daß schon am 2. Oktober die
Einschliebung der Hauptkräfte des Gegners
beendet war. Fünf sowjetische Schützendivi-
sionen und zwei Schützenbrigaden konnten so
vernichtet werden.

Zur selben Stunde war aber auch schon
das Schicksal der bolschewistischen Korps be-
siegelt, die südlich des Ladogasees mit den
Verteidigern Leningrads die Verbindung her-
stellen sollten. Siebenmal versuchten aus
Leningrad vorbrechende Verbände. über die
Newa zu gelangen. sie wurden jedesmal blutig
abgewiesen Die von Osten angreifenden Bol-
schewisten gerieten ihrerseits in eine Zangen-
bewegung der deutschen Abwehr. die nach
mehrtägigen harten Kämpfen den feindlichen
Angriff zum Stehen bringen und die beabsich-
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tigts Einkesselung durechfähren konnten, Wio
das OKW. ſetzt bekanntgab, wurden hierbei
sieben sowjetische Divisionen vernichtet, zeehs
Schützen- und vier Panzerbrigaden sowie zwei
Panzerbataillone schwer angeschlagen, während
vier weitere Schützendiyisionen hohe Verluete
erlitten

In dem Bemähen, Ernst und Tragweite die-
ser folgenschweren Niederlage zu vVertuschen,
ist man in Moskau auf das bequemste, aber
auch dümmste aller Vertuschungsmanöver ver-
fallen. Man leugnet einfach, daß überhaupt
eine solche Schlacht stattfand. Als Stalin
sein diesbezügliches Dementi herausgab, hatte
er aber offenbar vergessen, daß der Moskauer
Rundfunk schon mehrfach sowjetische Siege
am Lacdogasee und die baldige Pntsetzung
Leningrads angekündigt hatte. Um die ver-
niehteten Divisionen wieder ins Leben zu
wufen, erhielten Reservetruppen die Nummern
der verlorenen Kinheiten. Soſche primitiven
Tricks ändern aber nichts mehr an der Gröbe
und dem Umfang des deutschen Sieges, der
auf dem Schlachtfeld erfochten wurde und nun
auf dem Papier nicht einfach ausradiert wer-
den Kann Der durch präzise Zahlenangaben
vervollständigte OKV, Bericht ist demgegen-
über der unumstößliche Beweis einer bolsche-
Wietischen Niederlage, deren Ausmaß sich
nicht allein in den gewaltigen blutigen und
materiellen Verlusten der Sowjets doicumen-
tiert, sondern auch in der Feststellung, daß es
ein für allemal unmöglich geworden ist,
Leningrad zu befreien

Die Bedrohung der Hafenſtadt Tuapſe

(Fortſetzung von Seite 1)
Pakſtellungen, genommen werden. Nach die
ſen vorbereitenden Kämpfen gelang dann
am 9. Oktober der umfaſſende deutſche An
griff, der nach Vernichtung von weiteren 47
Kampfanlagen zur Einſchließung der an ber
Straße nach Tuapſe ſtehenden feindlichen
Kräfte führte

Am 10. Oktober unternahmen die Bol
ſchewiſten vergebliche Ausbruchverſuche, und
am gleichen Tage wurde durch deutſche Vor
ſtöße der Einſchließungsring weiter ver
engt. Am 11. Oktober drangen dann die
deutſchen Truppen in den Keſſel ein und
räumten ihn bis auf vereinzelte Wider
ſtanösneſter auf. Damit wurde die Maſſe
der 32. ſowjetiſchen Gardeſchützendiviſion und
Teile der 47. ſowjetiſchen Gebirgsſchützen
diviſion aufgerieben.

Für den Feind gibt es aber keine Ruhe.
Jmmer wieder ſtoßen Kampf und Sturz
kampfflugzeuge in Richtung Tuapſe vor, wo
bet ſich die Luftangriffe am 11. Oktober vor
allem gegen feindliche Flakſtellungen richten.

Moskau gibt Mißerfolg Timoſchenkos zu

w. Stockholm, 12. Okt. Nachdem die
engliſchen Blätter tagelang ihre ſchwachen
Hoffnungen auf eine mögliche Rettung
Stalingrads von der angeblichen Entlaſtungs
vffenſive Timoſchenkos im Nordweſten der
Stadt abhängig gemacht hatten, muß die
Schweigſamkeit um ſo ſtärker überraſchen,
mit der Moskau und London am Montag
morgen dieſes beliebte Thema erſtmals völ
lig übergehen. Nur in einem United-Preß
Bericht aus Moskau heißt es kleinkaut: „An
der Front nordweſtlich von Stalingrad
haben die Kämpfe merklich nachgelaſſen, und
die Sowjets ſind damit beſchäftigt, ihre Stel
lungen zu vefeſtigen, während kleinere
Streitkräfte Ausfälle gegen die deutſchen
Linien unternehmen.“ In einem Londoner
Bericht ergänzt der Dagens-Nyheter-Korre
ſpondent dieſes deutliche Eingeſtändnis über
das Scheitern der Pläne Timoſchenkos durch
die Angabe, daß die Sowjets ſich auch an
dieſer Stelle deutſcher Gegenangriffe er
wehren müßten.

Aus der Stadt Stalingrad ſelbſt meldet
Moskau ſchwerſte Artillerieduelle und hef-
tige Luftangriffe.
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22. Fortſetzung und Schluß
Sie blieb noch eine Weile zögernd ſtehen,

dann erhob ſie den Kopf, reichte Heinrich
ſtumm die Hand, und ging hinüber auf das
Schiff, das dunkel und groß vor Anker lag.

Da ſchnaubte es plötzlich hinter dem
Knecht, etwas jachterte und fegte heran, an
ihm vorbei ein großer Schatten: Treff,
die Hündin!

Er hatte gehört, daß ſie leiſe winſelte,
vielleicht aus Furcht, zu ſpät zu kommen,
und ſah, daß ſie mit großen Sprüngen über
das hölzerne Laufbrett dahinfuhr und auf
Deck ſetzte, wo ſie im Dunkel der Schatten
verſchwand. Sie mußte durch die Fenſter
ſcheibe des Lagerſchuppens geſprungen ſein,
anders war es nicht möglich, daß ſie hier

war. 5Heinrich zuckte hilflos die Achſeln. Dann
ließ er die Arme hängen und blieb regungs
los auf ſeiner Anhöhe ſtehen, während der
Schlepper leiſe zu ſummen begann und ſich
eine keichte, ſchwarze Rauchwolke über ihm
erhob.

Eine fahle Helligkeit lag über der Land
ſchaft, ein Zwiedunkel, nicht mehr Nacht und
noch nicht Morgen. Wie aus einer großen
Lampe floß das Licht über die Felder dahin
und zerging in der Ferne, aber ein Dunſt
nebel hüllte den blaſſen, gelben Morgen
mond ein. Bläulich, wie mit Samt verdeckt,
ſchlief noch die Erde, nur hier und dort, in
Gräben und Löchern leuchtete der Schnee,
der noch nicht zergangen war im Wetter der
vergangenen Tage.

Ein Wind kam auf, der nach Sumpf und
Schiefer roch.

Feuerſchein breit und zitternd den Himmel
anſprang und
ganze Gegend mit einem matten, unirdiſchen
Glanz überſtrahlte.

Schleppers nur ſchwach die Umriſſe der Auf
bauten erkennen können, nun aber vot ſich
ſeinen ſuchenden Augen ein Bild, das ihn
erſchrecken ließ: Da ſtand Ling, allein ſtand
ſie da und zog ſeinen Blick zu ſich herüber,
ſo daß er ſie gut erkennen konnte. Sie
winkte: Leb wohl, Heinrich!

Augen ſuchten das Kind und grüßten noch

Die chileniſche Empörung über Sumner Welles
Staatspräſident Rios ſagt Waſhington Beſuch ab Auch Argenſinien profeſtiert

Vs. Lifſabon, 12. Okt. Der Startſchuß In der chileniſchen Oeffentlichkeit hält die
für den neuen Gangſterſtreich Rooſevelts iſt Entrüſtung über die provokatvriſche Politik
vffenbar zu früh lTosgegangen. Er ſollte Waſhingtons an. „Jch proteſtiere“ iſt der
zweifellos einen Druck auf Chiles Staats Titel eines ſenſationellen Beitrags, den Ex
Präſtdenten ausüben, wenn er zum ange präſident Arturo Aleſſandri in der geſamten
kündigten Staatsbeſuch in Waſhington (hilentſchen Preſſe veröffentlicht. Aleſſandri
weilte. Doch ehe dieſer abgereiſt war, weiſt darin die Unterſtellung des Unter
platzte Sumner Welles los, der Chile und ſtaatsſekretärs der r. e Staaten,
Argentinien vorwarf, ſie hätten geheime Sumner Welles, über Chile und Argentinien
Sender, die mit den deutſchen U-Booten in in einer Schärfe zurück, wie ſie ſelten im
Verbindung ſtänden. Nun hat Staatspräſie Kampf zwiſchen amerikaniſchen Politikern
dent Rios ſeine Reiſe plötzlich abgeblaſen. gebraucht worden iſt. Arkuro Aleſſandri iſt
In ſeiner Botſchaft an Rooſevelt heißt es eine der hervorragendſten Geſtalten Chiles.
u. a.: „Jch bedauere ſehr, daß ich mich ge Politiſch im liberalen Lager ſtehend, hat er
zwungen ſehen muß, Eurer Exzellenz mitzue ſich als Präſident ſtets für die enge Zuſam
teilen, daß die kürzlich in den Vereinigten menarbeit mit Nordamerika eingeſetzt. „Die
Staaten in Umlauf geſetzten amtlichen Jn nationale Würde verbietet es uns, Ent
formativnen über die internationale Lage ſchlüſſe auf Befehl eines fremden und ſtärke
eines Landes mich veranlaſſen, die Ehre, ren Landes zu faſſen“, ſchließt Aleſſandri
Eurer Exzellenz einen Beſuch abzuſtatten, ſeinen Proteſt.
vorläufig aufzuſchieben.“ Die gewiſſenloſe Hetze, welche Rooſevelt
Die chileniſchen Blätter veröffentlichen und ſeine Kumpane in den letzten neutralen
die erſte Stellungnahme des chileniſchen ſüd amerikaniſchen Staaten betreiben, die ſich
Außen miniſteriums zu dieſer nenen Provo wetgern, ihr Schickſal mit demjenigen
kation Rovſevelts in Extrablättern. Das Waſhingtons zu verknüpfen, hat mit den
Zileniſche Kabinett hat ſofort veſchloffen, bei amtlichen Aueſaren eines verantwortlichen
Präſident Rooſevelt Proteſt einzukegen Veiters der USAAußenpolitik zweifellos
Wegen der Rede Sumner Welles. Auch der wieder einen Gipfelpunkt der Frechheit er
Botſchafter Argentiniens hatte eine Zuſam klommen. Die ſcharfe Reaktion wird in
menkunft mit Sumner Welles auf Grund Waſhingtoner politiſchen Kreiſen ſicherlich
ſeiner Jnſtruktionen aus Buenos Aires. größtes Unbehagen erregen; denn bekannt
Es wird angenommen, daß bei dieſer Ge lich hat man gerade auf den Beſuch des
legenheit der argentiniſche Botſchafter chileniſchen Staatspräſidenten gerechetet, um
ebenfalls gegen die Anmaßungen Sumner gegenüber Chile einen Schritt weiter zu
Welles proteſtierte. kommen.

In Skalingrad Feindgruppe aufgerieben
Leßzie Reſte der über die Rewa vorgedrungenen Bolſchewiſten zurückgeworfen

Anb Aus dem Führerhauptquartier, ſtützpunkte guf der Jnſelfeſtun Malta fort.
12. Okt. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt gedehnte Brände et t
bekannt: boxen wurden beobachtet. Jn Luftkämpfen überDie an der Straße nach Tuapfe eingeſchloſſene der Jnſel brachten deutſche Jäger drei britiſche
feindliche Kräftegruppe wurde vernichtet. Jn har Jagdflugzeuge zum Abſturz, zwei weitere wurden
ten Gebirgskämpfen ſind damit die Maſſe einer durch Beſatzungen von Kampfflugzeugen abgeſchoſſen.
ſowjetiſchen GardeDiviſion ſowie Teile einer Ge iti
birgsſchützenDiviſivn zerſchlagen, über vierhundert Aus britiſchen Flugzeugverbänden, die geſtern

e bei Tage in großen Höhen gegen die nordfranzöKampfanlagen genommen und zahlreiche Gefangene ſiſche und holländiſche Küſte eſſen
und Waffen als Veute eingebracht worden. Die deutſche Jäger ohne eigene Verluſte fu i
Säuberung des urwaldartigen Geländes von letzten Flug en e her n0 eigene Verluſte fünf feindliche
Widerſtandsneſtern iſt noch im Gange. n TrSüdlich des Terek ſcheiterten Gegenangriffe des
Feindes unter hohen Verluſten.

Jn Stalingrad wurde eine feindliche Gruppe
aufgerieben. Artillerie des Heeres verſenkte ein
Mbee e ne t ſetzten dieerſtörungen wichtiger Bahnſtrecken v wärts derWolga et tig n ſt Nacht eine bedeutende Hafenſtadt in Nordoſteng

An der DonFront wieſen die verbündeten land mit guter Wirkung an.
Truppen mehrere örtliche Angriffe und Ueberſetz Aus einer ergänzenden Meldung des OgW.
verſuche der Sowjets ab, geht hervor, daß der Nachtangriff dem Hafen Sun

Jm mittleren Und nördlichen Frontabſchnitt derland galt. Gegen 22 Uhr erſchienen die erſten
wurden bei erfolgreichen Späh und Stoßtrupp deutſchen Flugzeuge über der Mündung des Wear
unternehmen zahlreiche Kampfanlagen des Feindes Fluſſes, an deſſen beiden Ufern ſich die Stadt hin
mit ihren Beſatzungen vernichtet. Oeſtlich von zieht. Die Kampfflugzeuge überflogen die Flak
Leningrad wurden die letzten Reſte der über die ſperren und warfen ſchwere und ſchwerſte Bomben
RNewa vorgedrungenen Sowjetkräfte über den Fluß auf Werften, Schiffsliegeplätze und andere kriegs
zurückgeworfen. wichtige Einrichtungen. Von den knapp eine Stunde

Deutſche Kampffliegerverbände ſetzten am geſtri- dauernden Luftangriffen kehrten alle Kampfflug
gen Tage die Bombardierung der britiſchen Fluge zeuge zurück.

Feindliches UBoot verſenkt
dnb. Rom, 12. Okt. Der italieniſche Wehr

machtbericht vom Montag hat folgenden Wortlaut
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:

An der ägyptiſchen Front beſchränkte Artillerie und
Spähtrupptätigkeit. Vier feindliche Flugzeuge wur
den von den Flakbatterien eines Bodenverbandes,
drei weitere im Luftkampf durch deutſche Jäger
vernichtet.

Bomben und Sturzkampfflugzeuge der Achſen
mächte griffen am geſtrigen Tage und in der Nacht
in aufeinanderfolgenden Wellen die Flugplätze von
Malta an. Die Sicherungsjäger waren im Kampf
mit den feindlichen Abwehrſtreitkräften ſiegreich.

zeuge über nord und weſtdeutſchem Gebiet hatte
die Bevölkerung geringe Verluſte. Ueber ver Nord
und Oſtſee wurden drei britiſche Flugzeuge abge
ſchoſſen.

Deutſche Kampfflugzeuge griffen in der letzten

Sechs Flugzeuge würden von deutſchen Fliegern
Und neun von italieniſchen Jägern, die außerdem
zahlreiche andere feindliche Flugzeuge mit MG-
Feuer belegten, abgeſchoſſen. Drei unſerer Flug
zeuge kehrten nicht zu ihrem Stützpunkt zurück.

Eins unſerer UBovote unter dem Befehl von
Kapitänleutnant Raoul Galetti verſenkte im mitt
leren Mittelmeer ein feindliches UBoot durch

Torpedotreffer.

Stefani gibt bekannt, daß es ſich bei dein im
italieniſchen Wehrmachtbericht vom Sonntag als
verſenkt gemeldeten 20 000 BRT großen engliſchen
Dampfer nicht um das Schiff „Jronſide“, ſondern
um das Schiff „Oronſaye“ handelt.

Heinrich ſah, daß ſie eine grüne Laterne
drüben am Bug ſetzten. Er ſtand auf dem
Hügel und wartete, daß ſie abfahren wür
den. Schwarz und ſtill wie ein Baum vor
dem grauen Silberhimmel eines vorwinter-
lichen Tages an ſeiner Stelle ſteht, blieb er
auf ſeinem Platz. Es dauerte noch eine
Weile damit, er mußte warten.

Da riß man weit hinten bei dem Gas
turm und der Kolonie den Hochöfen ihre

einmal. Sie gingen dann ſcheu und ah
nungsvoll über das Deck hin, und ſiehe da:
Da lag auch die Hündin mit ausgeſtreckten
Läufen an der Treppe und rührte ſich nicht!

Sacht, wie auf Oel gleitend, ſtieß der
ſchwarze Schlepper fetzt in die Mitte des
Kanals hinein, leiſe ſang ſeine Maſchine,
vorſichtig kroch er in die lautloſe Finſternis
hinein, die im Norden über dem Waſſer und
dem Lande lag, und ſchließlich verſchwand er

n

Eine Novelle von Max Jungnickel
Wir beginnen morgen mit dem Abdruck der Novelle „Steen und seine Phoebe“ von Max
Jungnickel, einem Sohn unseres Gaues. Der Dichter, dessen Form durch den Weltkrieg
geschmiedet wurde, ist ein Künder des märchenhaften und romantischen Wesens, Seine
liebenswürdige Erzählerkunst, sein kerzlick-empfindsames Plaudern haben ihm viele Freunde
erworben, die er insbesondere mit seinem grohen RKriegsroman „Brennende Sense“ zu
kesseln wußte, und denen er in seinen autobiographischen Erlebnissen „Gestehter am
Wege“ freundliche Einblicke in setne Art und sein Weſen einräumte. in frucktbares,
beglückendes Pichtertum spricht aus den Zeilen Jungntekels, wie es vielleicht queh ganz
besonders in seinem Roman „Itchter im Wind“, der n gewisser Weise an Jean Paul
gemaknt, 2um Ausdruck kommt. Ebenso wird auch unsere Novelle durch ihre liebens-
würclige, gehaltvolle und den Leser bezwingende Gestaltung die Freundschaft mit Max

Jungnickel erneuern und dadurch kestigen.

Glutleiber auf, ſo daß der roſafarbene und ging endgültig unter, wohin ihm der
ſuchende Blick nicht mehr zu folgen ver
mochte.

Lange blieb Heinrich noch auf ſeinem
Hügel ſtehen, als könnte er ſich nicht ent
ſchließen, umzukehren. Das Bild des
Traumſchiffes, wie es der Kohlenmeiſter ge
träumt und geſehen hatte, war ihm nun
auch erſchienen. Es hatte ihn ſo bewegt, daß
er ihm mit nach innen gewandtem Blick
lange wie einem tiefen Rätſel nachſann.

„Wir fahren alle auf Traumſchiffen da
hin. Und unſer Leben gleicht dieſer Land
ſchaft hier. Nicht hell und nicht dunkel, ſon
dern ein ſilbergraues Zwiedunker ſcheint es

darunter hinlief und die

Bislang hatte Heinrich auf Deck des

Er erhob die Hand nicht. Nur ſeine

Bei Tagesſtörflügen einzelner britiſcher Flug

Etwas rücksichtslos

Zeichnung? Hövker, Halle
Roosevelt ist bei der Verteidigung Englands

etwas rücksichtslos,.
S

Auf dem Wege nach Baku ermordet

2 Ankara, 12. Okt. Drei nordamerikant
ſche Oelſachverſtändige, die ſich im Auftrage

Der Sowjekunion nach Baku begeben ſollten,
ſind nach Jnformativnen aus Jran im Kau
kaſusGebiet ermordet worden. Ein nach
Teheran aus dem KaukaſusGebiet zurück
ekehrter nord amerikaniſcher Jngenteur
erichtet über die außerordentlich feindſelige

Haltung der kaukaſiſchen Stämme gegenüber
Vertretern der Moskauer Zentralregierung
ſowie Engländern und Nordamerikanern.

England verlor 100000 Mann Inder

osch. Bern, 12. Okt. Nach einer Mittei
lung eines Mitgliedes des Exekutivrates des
Pritiſchen Vigekönigs in Indien betrugen die
Verluſte der unter engliſchen Kommando
ſtehenden indiſchen Truppen vis heute: 2096
Tote, 8521 Verwundete und 2938 Kriegs
gefangene, dazu kämen 84 835 Vermtßte. Man
nehme an daß die meiſten dieſer Vermißten
heute Kriegsgefangene ſeien. Damit hat
England von ſeiner indiſchen Armee ſeit
Kriegsbeginn beinahe 100 000 Mann ver
loren. Diefer Verluſt wiegt für die Briten
um ſo ſchwerer, als es ſich bei dieſen aus
gefallenen Truppen faſt durchweg um gut
ausgebildete Berufsſoldaten handelte.

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen
Kreuzes an Generalleutnant Erwin Jaenecke, Kom
mandeur einer JnfanterieDiviſion,
helm Knetſch, Kommandeur eines Jnfanterie Reg
ments, Hauptmann Konrad Lhhme, Bataillons
führer in einem JnfanterieRegiment, Oberleut
nant Klaus Hilgemann, Chef der Jnfanteriegeſchittz
Kompanie eines JnfanterieRegiments, Oberleut
nant Stry, Flugzeügführer in einem Sturzkampf
geſchwader, Leutnant Kutſcha, Flugzeugführer in
einem Zerſtörergeſchwader, Oberfeldwebel Ernſt
Kruſe, Zugführer in einem Panzergrenadier
Regiment, Obergefreiter Fritz Fauſt, in einem In
fanterie Regiment.

Der jüdiſche Grundbeſitz in Ungarn wird unter
die Frontkämpfer verteilt werden.

Am Montagvormittag hatten Marſchall Petain
und Miniſterpräſident Laval eine längere Beſpre
chung, in der ſie alle aktuellen politiſchen Tages
probleme durchgingen. Jm Anſchluß hieran emp
fing der Marſchall den Staatsſekretär Lucien
Romier.

Die Preiſe Verbrauchsgüter ſind in Tſchung
kingching ſeit 1938 um das Fünfzigfache geſtiegen.

Gauverlagsteiter: Burkharg Vincent Haupitsechriſt-
leiter: Dr. Karl Friedrich Lager. Druck und Verlag:
Mitteldentscher Nations) Verigg Gmb. Preisſiete 24.

mir zu ſein, dahinter unſer Ziel auf uns
wartet. Es könnte ein Abgrund ohne Ende
ſein, vielleicht ſind es aber Gottes Hände, die
uns aufnehmen und ins helle Licht erheben
Habermann, wo biſt du geblieben

Aber es antwortete kein guter Freund
auf dieſe Morgenbekrachtung, kein Licht
glomm auf, das er es als verheißungsvolles
Sinnbild hinnehmen könnte. Still und end
los träumte die Welt noch unter ziehenden
Nebeln und leuchtendem erſten Glanz des
kommenden Tages ihrer Zeit entgegen.

Endlich wandte er ſich und ging zurück.
Sein Geſicht hatte wieder ſeinen undurch
dringlichen Ausdruck angenommen. Aufrecht
ſchritt er dahin, der Bude zu, wo er bei
Kerzenlicht im Pult kramte und nach kurzem
Ueberlegen zu ſchreiben begann. Er war ja
nur ein Knecht hier, der Habermann hatte
ſich geirrt, und Ling war die Beſitzerin und
Erbin des Anweſens. Das ſchrieb er auf,
wie es ſich gehörte, überlas das Geſchrie
bene noch einmal und legte alles ordnungs
mäßig an ſeinen Platz. Sie wird mir dieſen
Kram hier mit den Kohlen pachtweiſe über
laſſen, wenn ſie nun doch den jungen Meers
mann heiraten wird überlegte er. So wol
len wir es halten. Damit hat dann alles
eine Ordnung, denke ich. und es iſt viel

leicht auch beſſer, als wenn ſie eine Jungfer
geblieben wäre. Dann drückte er mit dem
Zeigefinger die Kerzenflamme aus und ging
nach draußen. Er. rieb ſich die Hände und
ſpuckte aus. Vor der Tür der Bude ſtehend,
ſtrich er ſeinen Schnurrbart und machte ſich
gerade wie ein junger Kerl, denn er hatte
hier auf die ſechs Männer zu warten, die
gleich kommen würden, um mit ihm an die
Arbeit zu gehen.

Er wollte ihnen vielleicht ein Vorbild
ſein, daß er ſo ſtreng und ernſt da ſtand.
Vielleicht war es überdies auch ſeine Ant
wort auf das Leben, das Traumſchiffe ſendet
im Grunde kam es wohl auf ein und
dasſelbe hinaus.

Major Wil
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Dichter ohne Lorbeerkerang
In diesen Tagen trafen sich auf dem klassi-

schen Boden der Stadt Weimar die führenden
deutschen Dichter, Schriftsteller und Verleger
mit ihren ausländischen Kameraden aus fünf-
zehn Nationen In manchem Vortrag, in dich-
terisch erhöhter Sprache erlebten die Teilneh-
mer dieses Dichtertreffens den Zusammenschluß
aller Geistigen in einer ehernen Front, die als
zweite Schlachtenphalanx die Stärke der jun-
gen Völker Europas unter Beweis stellt. Die
alte Stadt Weimar stand wieder im Mittelpunkt
des geistigen Interesses unseres Kontinents, die
Straßen, Plätze und Kulturstätten erblickten
einige Tage lang die Träger bedeutender und
bekannter Namen. Wer das Alphabet dieser
Repräsentanten deutschen Geistes überblielct,
erhält einen Begriff von der Vielgestalt, der
Farbigkeit, aber auch von der Bedeutung des
deutschen Schrifttums, Von Alverdes bis Zil-
lich hatten sich die Männer der Feder
eingefunden, um kamerädschaftlich in geselli-
ger Form, in zwangloser Aussprache oder im
festen Gefüge eines wohldurchdachten Veran-
staltungsplanes sich gegenseitig kennenzulernet,
auszusprechen oder sich Anregungen zu Ver-
mitteln, Da saß am Abend eine frohe Tafel
runde in einer traditionsgeschwängerten
Schenke Alt-Weimars um Paul C. Ettighofer
herum, der von seinem Einsatz in Finnland er-
zählte und seinen Dichterkameraden in leben-
digen Bildern kraftvoll gezeichnet und wunder-
sam farbig komponiert aus diesem Lande der
Einsamkeit und männlicher Tapferkeit bunte
und mannigfache Schilderungen gab, An einem
anderen Ort, ebenso traditionsgebunden und
verhaftet mit den Genien der klassischen Zeit,
hatten sich die Niedercdeutschen zusammen-
gesetzt, um sich im behäbig-gemütlichen Platt-
deutsch. die Kköstlichsten „Döntjes“ zu erzählen,
August Hinrichs präsidierte hier, der Schöpfer
des volkhaft gebündenen und aus dem Volke
entstandenen lustigen Volksspiels saß dort als
Präside, neben ihm Karl Bunje, der Olden-
burger, dessen „Etappenhase“ ganz Deutschland
hat lachenmachen, Walter Pegel, Rudolf
Naujok und Alma Rogge waren ebenfalls mit
von der Partie und lauschten den frohen Wor-
ten froher Männer, die in diesen Tagen vom
Pegasus herabgestiegen waren, die sich ge-
wissermaßen des Dichterlorbeers
hatten, um im schlichfen Gewande des Bürgers
Kkameradschaftlich sich zu finden und aufs neue
zu bestärken, daß sie nicht abseits vom Ge-
schehen der Welt in ihren Studierstuben hocken
und weltfremde Poeme ersinnen, sondern daß
sie fest im Ringen der Zeit gegründet sind um
aus ihr zu schöpfen und zu formen, Neue
Bande wurden geknüpft, alte erneuert und be-
festigt. Die Freunde gleicher Denkungsart tra-
fen sich stets wieder, aus allen Gauen Grob-
deutschlands hatten sie sich eingefunden, und
mitten unter ihnen sah man die Köpfe der
Männer, die den Schatz der Goethe und
Schiller-Stiftungen, des Nietzsche-Archives, der
Sammlungen der Goethestadt wahren und meh-
ren. Der feine Kopf Heinrich Lilienfeins
tauchte in den Wandelgängen des National-
theaters ebenso auf wie die ehrfurchtgebieten-
den Erscheinungen des großen Literarbistori-
Kers Adolf Bartels und des Dichters Wilhelm
Schäfer, oder auch die mächtige Persönlichkeit
Börries von Münchhausens oder die klugen
Züge des neuen Weimarer Bibliothekars Robert
Hohblbaum, Dichter ohne Lorbeerkranz waren
hier zusammengekommen, um als Kinder ihrer
Zeit, als Menschen unseres weltweiten Ge-
schehens sich einzugliedern in die Neuordnung
eines ganzen Kontinents, um an hlassischer
Stätte etwas von dem Geist zu spüren, der alle
jungen Völker der Erde beseelt, um gestützt
auf dem Weitblick und der Geisteskraft deut
scher Heroen der Dichtkunst aufzubauen und
fortzusetzen, was ihnen aufgetragen Wwurde:
Die Zeichen der Zeit zu erkennen und sie im
ewigen Dichtwerk für nachfolgende Generatio-
nen aufzuzeichnen, R. G.

Ein Wedersehen
Da habe ich gestern auf dem Boden eine

Kiste entdeckt, die auf der Fahrt meines Lebens
immer wie eine graue, als Nußschale hinter mir
hergeschwommen ist. Ich hatte ganz vergessen,
was sie eigentlich verborgen hielt. Nun öffnete
ich sie, Nach vierzig Jahren drang ich in sie
ein. Eine dicke Wolke von Staub und Moder
schlug mir entgegen. Ich langte aus grauen
Spinnweben ein kleines, feuchtes, sohwärzlich
gewordenes Buch beraus, Es lag in meiner Hand
Wie eine Mumie, die aus einem vierzigjährigen
Begräbnis wieder ans Licht gezogen wurde,
Doch nein, das Kinderbuch schien zu aftmen,
als ich in die schwärzlich gewordenen Seiten
eindrang. Ich entdeckte Kleine Bilder, die ein-
mal liebevoll und herzlich in mich einströmten,
als ich noch Kinderaugen besaß. Ein ganzer
Hähnerhof war da, Landschaften mit Pferden,
Katzen und Hunden,

Vnd nun kam mir, wie ein emporjagendes
Gestirn, sogar der Name des Malers, des Ver-
fassers der Reime, ins Gedächtnis Klar und
einfach sangen sie damals, wie ein Hirte unter
Sternen singt. Ich kannte sie alle auswendig.
Nun, Wo sie vermodert, fast ausgelöscht vor mir
liegen, entziffere ich sie wieder versuche, sie
aus wendig herzusagen Es geht sogar wieder.
Jawohl, die Harfe vom Verfasser war wirklich
nicht aus einem Rosenstrauch geschnitten und
mit Sternenstrählen bespannk.

Nun, nach vierzig Jahren, sitze ich wieder
wie ein Kind und fühle wie damals, wie sich
das leere Blatt meiner Träume füllt. Und ent-
decke zwischen den Bildern, hier und dort
Bleistiftspuren, unbeholfene Schriftzeichen,
Namen, Ich buchstabiere, setze zusammen
Das ist ein Kuckuck.“ Ja, das stammt von
mir. Und dort oben, wo man die Blätter wendet,
da sind Flecken, die von meinen Kinderfingern

entkleidet

herrähren, Und nun ist's mir wahrhaftig, als
ob alle Zeichen vergangener Kinderjahre in
mich hineinsinken, Ich sehe mich wieder sitzen,
daheim, am offenen Küchenfenster, Das Buch
auf dem Fensterbrett. Weil ich sitzend nicht
bis zum Buch hinaufreiche, muß ich mich auf
dem Küchenstuhl knien. Es ist ein Ferientag,
Ich lese ganz hingegeben in dem Fabelbuch.
Sonne liegt im Fenster und auf den Seiten. Ab
und zu blicke ich auf. Und im Hofe steht meine
Mutter wie in einem Netz von glitzernden Gold-
fäclen.

Vierzig Jahre ist das her. Und nun nimmt
mich dieses vergessene Buch auf seine modrigen
Flägel und flattert mit mir den weiten, schweren
Weg zurück, ins Kinderland hinein M. J.

Ehrentitel der Städte
Oft bedarf es erst eines tragischen Ereig-

nisses, um uns den Wert des gefährdeten Be-
sitztumes bewußt zu machen, So war es bei
den Meldungen der Terrorangriffe der britischen
Luftwaffe auf deutsche Städte: Nie zuvor stand
uns das Bild dieser oder jener mit ihren
schönen Bauwerken so eigengesichtigen Stadt
so deutlich vor Augen, wie jetzt, da wir er-
fuhren, daß Kostbarste Güter in ihr zerstört
oder verletzt worden sind. Und schmerzlich
beglückend wird uns der Reichtum unseres
Landes an individueller Städteschönheit offen-
bar, Namen wie Rostock, Lübeck, Mainz und
Köln umschließen einen Begriff, eine Vorstel-
lung won einem einmaligen architektonischen
Gepräge, das so und nicht anders aus der Ge-
schichte, aus der Stammeszugehörigkeit und
aus der landschaftlichen Gebundenheit der
Städte erwachsen mußte, Kein anderes Land
Europas, es sei denn Italien, das eine in
vielen uns verwandte Entwicklung durchmachte

verfügt über eine solche Vielzahl von
Städten mit ausgeprägtem Eigencharakter, Die
Verschiedenartigkeit der deutschen Stämme
und später die Rivalität der deutschen Staaten,
die unserer Nation auf politischem Gebiet so
oft zum Verhängnis wurden, hat sich hier be-
fruchtend ausgewirkt. Obgleich heute diese
Spannungen zwischen den einzelnen Stämmen

unseres Reiches politisch überwunden sind
durch die gröhere, die umfassende Idee, soll
die Tradition der Städte gewahrt bleiben, Jede
mag wie ein Instrument in einer Symphonie
ihren Beitrag zum gesamten geistigen Leben
unseres Volkes geben.

Aus diesem Gedanken heraus sind auch die
Beinamen entstanden, die in den letzten Jah-
ren den offiziellen Bezeichnungen zahlreicher
deutscher Städte beigefügt wurden. Sie knüp-
fen zumeist an jahrhundertealte Traditionen
an und bekennen sich damit zum Dienst an der
Nation aus altem Erbe. So nennt sich Ham-
burg Hansestadt, obgleich die Hanse längst
nicht mehr besteht Leipzig führt den Titel
„Reichsmessestadt“, Frankfurt betont seine Be-
deutung als „Stact des Handwerks“, Aber auch
neue ehrende Aufgaben werden gleichsam als
ein geistiges Wappen geführt. München und
Nürnberg betonen ihre Rolle in der Geschichte
als „Stadt der Bewegung und „Stadt der
Reichsparteitage“ und Stuttgart strahlt als
„Stadt der Auslandsdeutschen“ über die Gren-
zen des Reiches hinaus seine Sendung aus,

Durch das Bewußtwerden der Sendung
jeder einzelnen Stadt wird auch unter autori-
tärer Regierung jene verhängnisvolle Entwick-
lung vermieden, zu denen die übergroße Zen-
tralisation in vielen anderen Ländern geführt
hat, und für die ein Schulbeispiel Frankreich
bietet, dessen politisches, Kulturelles, wirt-
schaftliches und geselliges Leben einseitig auf
Paris konzentriert war, während die anderen
Großstädte zur Bedeutungslosigkeit der Pro-
vinz im Bewußtsein des Franzosen herunter-

sanken, m.

Gang durch das verwüstete Stalingrad
Der Kampf um die Stadt an der Wolga in der Hauptsache entschieden

Von Kriegsberichter Oswald Zenkner
PK. Stalingrad, im Oktober.

Es wird für die Kriegsgeſchichte völlig
belanglos ſein, ob um Stalingrad eine Woche
oder einen Monat gekämpft wurde. Und
noch viel weniger kann heute davon die
Rede ſein, daß die Bolſchewiſten in Stalin
grad oder aus Stalingrad heraus zur
Offenſive übergehen. Wir entreißen ihnen
einen Häuſerblock und einen Straßenzug
nach dem anderen und ſind nunmehr auch
in das Jnduſtrieviertel eingebrochen. Auch
die Maſſenangriffe der Bolſchewiſten, gegen

der Kanaliſations- und Kabel-zugsſchacht ind

Gewirr derſchächte iſt ein Schützenloch. Jm
unterirdiſchen Gänge kriechen die Bolſche
wiſten wie die Ratten von einem Stütz
punkt zum anderen. Kleine Erdbunker und
Einmannlöcher verſchlucken die Verteidiger
vom Boden. Kellerlöcher ſind mit Sand-
ſäcken ausgemauert. Man ſieht den Gegner
nicht; man hört nur die pfeifenden Gewehr
ſchüſſe und das Tacken gedeckter Maſchinen
gewehre, deren Schall ſich an geborſtenen
Mauern bricht.

die nördlich Stalingrad verlaufende Riegel-
ſtellung zwiſchen Don und Wolga ſind ſeit
vier Wochen ausnahmslos unter ſchweren
Verluſten für die Sowjets abgewieſen
worden.

Es ſind Phraſen und dünne Sprüche, die
Stalin vom Stapel läßt. Die Stalingrader
Wirklichkeit ſieht ganz anders aus. Man
ſtelle ſich eine Stadt vor, die vier bis fünf
Kilometer breit ſich über zwanzig Kilo
meter an der Wolga entlang erſtreckt. Jn
dieſer Stadt iſt kein einziges Wohnhaus,
kein öffentliches Gebäude, keine Fabrik, kein
Lagerſchuppen des Wolgahafens, kein noch
ſo veſcheidener Reſtteil auch nur eines ein
zigen Bahnhofes mehr ganz. Die Stadt iſt
zerſchoſſen, zertrümmert, zerfetzt und demo-
liert. Das iſt das Werk unſerer Luftwaffe,
unſerer Artillerie und auch der Flieger und
der ſchweren Waffen der Sowjets. Stalin-
grad iſt eine tote Stadt! Sie iſt ſo furcht
bar zuſammengehauen. worden, wie keine
andere Stadt der Sowjet-Union. Wenn ſie
jemals wieder aufgebaut werden ſoll, muß
ſie von den Grundſteinen aufgebaut werden.

Um dieſe Trümmer und in dieſen Trüm-
mern wird gekämpft. Die Straßen der
Unterſtadt, die Verwaltungsbezirke, Plätze
und öffentlichen Gebäude ſind durch meter-
dicke Barrikaden abgeriegelt. Jn Mauer-
trümmern und Schutthaufen kleben die
Kampfſtände der Scharfſchützen. Jeder Ab-

Köpfe zur Zett:

Sonderführer Kurt Leffler, der un-
längst aus der Hand des Retchsmarschalls
das Ritterkreuz zum Kriegsverdiensthreuz
entgegennahm, entsprickt in seiner äuheren
Erscheinung der Vorstellung vom Wehr-
bauern. Eine hohe soldatische Gestalt
zeichnet den am 9. Junt 1907 in Münlberg
i. Thür. geborenen aus, sein sachliches und
nüchternes Wesen mag
ebenso zum Bilde des
Soldaten wie zu dem des
Bauern gehören. In sei-
nem Lebenswerk halten
sich TLeistungen des Pflu-
ges und des Schuertes die
Waage. Als der Krieg
1939 gausbrach, litt es
Leffler nicht mehr auf
seinem Hof, den er Seit
1935 durch Einheirat be-
wirtschaftet hatte. Er
übergab der Bäuerin die
Führung und ließ seine
beiden Kinder in ihrer
Obhut zurück. Bis zum
Mai 1940 war er dann
Soldat an der Front. Bei
Beginn des Ostfeldauges
berief ihn die Wirt-
schaftsinspektion Mitte
als Kreislandwirt. In dieser
Eigenschaft machte er den
gesamten Vormarsch mit. Unter schuie-
rigsten Verhältnissen baute er in dem von
den Sowjets zurückgelassenen Chaos auf
land und ernährungswirtschaftlichem Ge-
biet eine vorbildliche Kreislandwirtschaft
auf. Drei Landuirtschaftsführer unter-
stützten ihn beim Säubern des Gebietes von
Banden, das im gröbheren Vmkreis Raum
mit deutschen Einheiten besetzt war. An
einem Abschnitt wurde sein Gebiet sogar
von einer souwfjetischen Armeegruppe ein-
geschlossen, und mit anderen Landuirt-

Bauer mit dem Ritterkreuz
schaftsführern mußte er mit dem Ma-
schinengewehr Schulter an Schulter mit
der Truppe kämpfen. Mit seinen Mit-
arbeitern zusammen trug er dazu bet, dab
ein gröberer sowjetischer Offiziersstab auf-
gefunden und vernichtet wurde. Durch
Aufrufe an die Bevölkerung erwarb er

für die eingescklossenen
Truppen, belieferte sie mit

W Lebensmitteln und ermög-
lichte es iknen s0, in ihrer
schweren Lage durchzu-
halten. Aber von all die-
sen Taten erfährt man
nichts aus seinem Muncd.
Er schildert nur, dab er
im Mittelabschnitt ein
Gebiet von 180 000 ha zu
bewirtschaften hat, das er
zum größten Teil mit
Roggen bestellte, erzählt,
dab er die Eigenversor-
gung der Truppe mit Brot,
Butter, Eiern und Frisch-
milch gesichert hat, dab

Schneehemden

er das Mindestquantum,
das für die Heuwerbung
festgesetzet wor, um das
Fünffache überbieten
en Saatkgut mubke
beschafft, Molkereien inAufn. Hoffmann Gang gesetzt, eine

eigene Gerberei eingerichtet und Heustütz-
punkte angelegt werden. Das alles geschak
in einem Gebiet, das unter unmittelbarer
Feindeinwirkung und innerhalb der Ein-
schkliebungsfront lag. Leffler, der neben der
Ostmedaille schon das Kriegsverdienst-
kreuz mit Schwertern I. und II. Klasse
trug, erfuhr erst in Berlin von der hohen
Auszeichnung, die im zugedacht war unck
die zugleich alle Angehörigen des Bauern-
kums ehrt.

PK.-Aufn. Kriegsberichter Heine (Sch.)
Straße um Straße wird in der Runinenstadt ausgeräuchert

Auf den Straßen und Plätzen, in dew
Höfen, in Schuppen und Remiſen, in einge
ſtürzten Wohnräumen, in Kellern und in
Bunkern überall liegen Leichen herum.
Niemand hat vorerſt Zeit, ſie zu beerdigen,
Die zivilen Bewohner gehen mit abge
ſtumpften und grauen Geſichtern daran vor-
über. Sie hauſen ſelber wie die Maulwürfe
unter und in der Erde; in Kellern, Erd
löchern und Bunkern haben ſie Unterſchlupf
geſucht.

Stalingrad iſt die Stadt der von den Bol
ſchewiſten gemordeten toten Seelen. Hier
ſterben die Menſchen nicht mehr; ſie verena-
den langſam und gehen ein. Jn den Schutt
haufen des Krieges erliſcht das Leben. Die
Stadt wird auf Befehl der militäriſchen
Dienſtſtellen völlig evakuiert. Das iſt die
einzige mögliche Maßnahme, um wenigſtens
den Teil der Bevölkerung, der dieſe vier
ſchweren Wochen des Kampfes um Stalin-
grad überlebt hat, am. Leben zu erhalten.
Nun ziehen endloſe Flüchtlingsſtröme täg
lich tauſende zerlumpte und ausgehungerte
Sowjetproletarier an den vorgehenden deut
ſchen Truppen vorbei, nach Weſten

Ich ſchreite ſtundenlang durch dieſe men
ſchenleere zertrümmerte Stadt. Jhre aus-
gekohlten Straßen ſind unheimlich, obwohl
die Sonne über dem Chaos der Zerſtörung
ſcheint.

Jch ſtehe vor der Ruine eines großen
Gebäudes im Zentrum der Stadt. Ueber
der Toreinfahrt iſt eine Marmortafel ange
bracht, deren Text in poetiſchen Worten
daran erinnert, daß Joſef Stalin in den
Junitagen des Jahres 1918 die Stadt be
trat, um die Sache des „Jungen Rußlands
zu verteidigen. Es ſteht wörtlich ſo da: die
Sache des jungen Rußlands! Die Völker
der Sowjetunion werden den Tag noch ver
fluchen, an dem dieſer große politiſche Maſ-
ſenverbrecher geboren wurde

Das Parteihaus iſt ausgebrannt. An
der Faſſade der Straßenfront kleben noch
die Stukaturen, lange Frieſe mit Hammer
und Sichel aus Gips. Die Gipslöwen,
welche die Aufgangstreppe des Theaters
flankieren, ſind geborſten. Jn den Treppen
häuſern des zuſammengebrochenen Baues
hängen noch die Hinweisſchilder zu den
Luftſchutzräumen, die aber teilweiſe einge
ſtürzt ſind. Jn den Kellerräumen eines
GPU- Gefängniſſes hat das tapfere nieder
ſächſiſche Regiment, deſſen Soldaten am
14. September in todesmutigen Sturman-
griff als erſte bis zur Wolga durchbrachen,
ſeinen unterirötſchen Gefechtsſtand. Der
Kommandeur iſt verwundet worden, aber er
geht nicht ins Lazarett. Was dieſe Soldaten
und die ganze Diviſion, die ſich ſelber die
„Glückhafte Diviſion“ nennt und als Er-
kennungszeichen ein vierblättriges Kleeblatt
mit den gekreuzten niederſächſiſchen Pferde-
köpfen gewählt hat, geleiſtet haben, das iſt
mit Worten gar nicht zu beſchreiben.

Nun hat dieſe Diviſion die Wacht an der
Wolga in Stalingrad. Jhre Soldaten ſind
unſichtbar. Aber aus ſicheren Deckungen
ſtarren die Läufe der MG., die Rohre der
Pak und der Jnfanterie- Geſchütze ein ein
ziger harter, ſtählerner Wall am nächtlich
rauſchenden Strome, der nicht nur durch
unſere Waffen, ſondern auch durch die Kraft
der drutſchen Herzen gehalten wird.

Von Norden her dröhnt der Donner der
Geſchütze. Stukas ſtürzen ſich heulend auf
die hundertmal bombardierten Rüſtungs-
werke. Aus den qualmenden Rieſenrauch-
wolken brennender Oeltanks rieſelt der
Ruß in Flocken über die tote Stadt. Der
letzte Akt des ſchaurigen Schlachtendramas
in Stalingrad hat begonnen.
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A GAUISIADI Her eine ſchwört auf, Gräfin v. Paris“, der andere auf, Cox Orange“
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Führer durch zehn entſcheidende Jahre

Amtsjubiläum des Regierungspräßdenten
Am 1. November konnte Regierungs

präſident Dr. Sommer auf eine zehnjährige
Tätigkeit in dem verantwortungsvollen
Amt als Präſident der Regierung des
Merſeburger Regierungsbezirkes zurück
blicken. Es ſind die entſcheidenden Jahre
des Umbruches und Aufbaues unſeres Re
gierungsbezirkes geweſen, die eine Fülle
ſchwieriger Fragen aufwarfen. SeineTätigkeit wird daher beſonders in den
Kreiſen der Landräte, der Oberbürgermei-
ſter der Stadtkreiſe und der Ppolizeipräſi
denten anerkannt. Das ging aus den An
ſprachen hervor, die am Dienstagvormittag
in einer ſchlicht-feierlichen Stunde im Saal
des Schloſſes zu Merſeburg gewechſelt wux
den. Nach den Glückwünſchen der unmittel
baren Geſolgſchaft, die Regierungsdirektor
Götte überbrachte, hob Landrat Röhrig,
Liebenwerda, in ſeinem Glückwunſch im
Namen der Landräte hervor, daß Dr. Som-
mer in dem hochinduſtriellen Regierungs
bezirk nicht nur Intereſſe für die Jnduſtrie
kreiſe bewieſen habe, ſondern auch für die
Sorgen der land wirtſchaftlichen Kreiſe.

Oberbürgermeiſter Dr. Dr. Weidemann,
Halle, unterſtrich in ſeiner Anſprache als
ſtellvertretender Vorſitzender des Deutſchen
Gemeindetages und als Vorſitzender der
Provinzialdienſtſtelle des Deutſchen Ge
meindetages zugleich im Namen der Stadt
kreiſe des Bezirks, daß der Regierungsprä-
ſident die Eigenart der Selbſtverwaltung
immer geachtet und ſtets freien Raum für
ſelbſtverantwortliche Tätigkeit gegeben
habe. Er überreichte im Namen dex Ober
bürgermeiſter das „Hallorenbuch“. Polizei
präſident Dr. Vitzdamm, Halle, erinnerte
an die Zeit der Uebernahme der Geſchäfte
des Regierungspräſidenten, in der die poli
zeilichen Verhältniſſe völlig im Argen
lagen. Dank der Führung des Regierungs
präſidenten ſind ſie gemeiſtert worden.
Seine Gabe war ein Buch über die Entwick
lung der deutſchen Polizei. Regierungs
präſident Dr. Sommer dankte für die
gute Zuſammenarbeit mit den Landräten,
Oberbürgermeiſtern und Polizeipräſidenten,
die ihm ſeine Tätigkeit erleichtert habe.
Kein Mittagsladenſchluß vor Weihnachten

Die Sonderzuweiſungen von Lebensmit
teln zum diesjährigen Weihnachtsfeſt wer
den mit Beginn der neuen Kartenperiode
vom 14. Dezember ab ausgegeben. Für
manche Lebensmittelgeſchäfte wird dieſe
Ausgabe einen vermehrten Zuſtrom von
Käufern mit ſich bringen. Um die ſchnelle
und reibungsloſe Verteilung der Weih-
nachtsſpenden ſicherzuſtellen und Schlangen
bildungen in den Geſchäften möglichſt zu
vermeiden, kann es nicht verantwortet wer
den, daß in der Zeit des vorausſichtlichen
Hauptgeſchäfts, d. h. vom 14. bis 24. Dezem-
ber, die mit der Verteilung beauftragten
Einzelhandelsgeſchäfte halbe Tage oder meh
rere Wochenſtunden geſchloſſen bleiben. Den
zuſtändigen Behörden wurde Anweiſung ge
geben, alle für dieſe Zeit genehmigten zeit-
weiligen Schließungen aufzuheben, wobei es
gleichgültig iſt, ob es ſich um eine Einzel-
genehmigung handelt oder ob die Schließung
ganzer Geſchäftszweige zu beſtimmten
Wochenſtunden zugelaſſen iſt.

Drei Abſchnitte werden ungültig! Der Ober
bürgermeiſter der Stadt Halle Ernährungs- und
Wirtſchaftsamt veröffentlicht eine Bekannt
machung, nach der die Abſchnitte a 11, a 12 und a 13
der Kontrollkarte II für beſondere Aufrufe mit dem
Ablauf des 11. Dezember 1942 ihre Gültigkeit ver
lieren.

Nur ein fleiſchloſer Tag vom 24. Dezember bis
2. Januar. Jn dem Zeitraum vom 24. Dezember
1942 bis zum 2. Januar 1943 gilt als fleiſchloſer
Tag lediglich der 29. Dezember 1942, ſo daß in den
Gaſtſtätten und Beherbergungsbetrieben auch am
25. Dezember 1942 und am 1. Januar 1943 Gerichte,
die Fleiſch enthalten, gegen Fleiſchmarken verabfolgt
werden dürfen.

Ueber die Weihnachtszuwendungen zum Familien
unterhalt der Kinder Einberufener veröffentlicht der
Oberbürgermeiſter der Stadt Halle heute eine Be
kanntmachung.

Lein für Schwerarbeiter. Der Oberbürgermeiſter
der Stadt Halle Exrnährungs- und Wirtſchafts
amt veröffentlicht eine Bekanntmachung über Wein
für Lang, Nacht, Schwer- und Schwerſtarbeiter.

An der Deſſauer Brücke, Ecke Leibnizſtraße, ſtießen
am Dienstag ein Straßenbahnzug der Linie „1“ und
ein Pferdegeſpann zuſammen. Dabei wurden beide
Fahrzeuge leicht beſchädigt, Perſonen jedoch nicht
verletzt. Die Schuld an dem Unfall trifft den Ge
ſchirrführer, der die Vorfahrt der Straßenbahn nicht
beachtete.

Der Schornſteinfeger und die Zentralheizung.
Jeder Grundſtückseigentümer iſt verpflichtet, die
kehrpflichtigen Schornſteine aller Art, Feuerſtätten
uſw. regelmäßig durch den Bezirksſchornſteinfeger
reinigen zu laſſen. Ein Erlaß hat klargeſtellt, daß
die Zentralheizungskeſſel nicht zu den kehrpflichtigen
Anlagen gerechnet werden, da eine Unterkaſſung
ihrer Reinigung keine Feuersgefahr bedeutet. Die
Bezirksſchornſteinfegermeiſter können alſo Zentral
heizungsanlagen nur auf beſondere Aufforderung
durch den Berechtigten reinigen,

u an etBerlin Perfngeſtmnße
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Ein feiner, feuchter Nebelſchleier hüllte
die ſchlanken Jungbaumſtämme und win
zigen Sträucher in der großen, in Halle
Trotha gelegenen Baumſchule ein, die wir
in dieſen Tagen beſuchten. Schwer klebten
naſſe Erdkrumen an unſeren Schuhen feſt.
Sie kruſteten auch die hohen Stiefel der
vielen ausländiſchen Arbeltskräfte ein, die
an vielen Stellen des weiten Geländes
mit dem Herausziehen oder Herausgraben
(Roden, ſagt der Fachmann dazu) von jungem
Obſtbaum- und Beerenſtrauchpflanzgut be
ſchäftigt waren. Der Meiſter konnte ſeine
Augen eigentlich überall haben: hier mußte
er einen Auftrag erteilen, dort eine Aus
kunft geben, während ihn gleichzeitig ſeine
augenblickliche Hauptbeſchäftigung, die Be
friedigung ſeiner vielen wartenden Kunden,
ſehr beanſpruchte.

„Zehn Cox' Orangerenetten, acht Rote,
Vierländer, und wenn möglich, einige Kaiſer
Wilhelms. Haben Sie vielleicht auch noch
die Gräfin von Paris oder die Köſtliche aus
Charmeux da?“ So ſchwirrten die Fragen
bunt durcheinander. „Ja, ja“, meinte ſchmun
zelnd der Meiſter, „ich habe ſchon ziemlich
hohe Gäſte hier in meinem Garten; und wie
jeder, der eine gute Baumſchule beſitzt, habe

ich auch den Ehrgeiz, in jedem Jahre wieder
möglichſt viele und gute Sorten heran
zuzüchten. Augenblicklich iſt es natürlich ſehr
ſchwer, allen Wünſchen gerecht zu werden,
denn durch die kalten Winter der letzten
Jahre ſind uns große Beſtände erfroren,
die ſich nicht ſo ſchnell wieder erſetzen laſſen,
während die Nachfrage aber ſtändig weiter
ſteigt.

Die kleinen Bäumchen, die Sie hier auf
den einzelnen Rabatten ſehen, ſind meiſtens
dreijährige Zuchtpflanzen. Es gehört ſchon
viel Mühe und Arbeit dazu, jedes einzelne
der kleinen Stämmchen zu einem brauch-
baren Obſtbaum heranzuziehen. Denn nun
verlaſſen ſie uns, um in Schreber- und Haus
gärten oder in größeren Anlagen der Stadt
und der Wehrmacht eine neue Heimat zu
finden.

Ja, Tauſende dieſer kleinen Stämmchen
und Sträucher ſind in den letzten Wochen
ſchon aus meiner Baumſchule hinaus in die
halliſchen Gärten und die des ganzen Saal-
kreiſes gegangen, über den ſich mein Be
lieferungsgebiet erſtreckt. Bis zu den auf
tretenden Verpackungs- und Transport
ſchwierigkeiten lieferte ich noch nach dem
Sudetenland, nach Schleſien und Oſtpreußen.

Vier Tage erhöhte Alarmbereitſchaft

Vom Abwehrkampf mitteldeutſcher Grenadiere Von Obergefreitem Peter Berg

Jn hinreißenden Schilderungen legen in
dieſen Tagen in unſerem und in Nachbargauen
Ritterkreuzträger Zeugnis ab von den Taten der
deutſchen Jnfanteriſten, ſolcher Jnfanteriſten,
wie ſie der folgende PL.-Bericht darſtellt. Jn
Halle ſpricht einer der Ritterkreuzträger am
heutigen Mittwoch, 19.30 Uhr, im Stadtſchützen
haus.

Anfang November. Ueber Nacht iſt es
winterlich geworden. Wohl fehlt noch Schnee.
Doch der Froſt hat die Erde zu Stein wer
den laſſen, ſchneidend ſcharf geht der Oſt,
und gläſern klar greift der Himmel weit
aus. Seit Tagen mehren ſich die Anzeichen
dafür, daß der Gegner drüben am andern
Wolgaufer nördlich von Rſhew etwas plant.
Unſere Beobachter ſtellen Feindbewegungen
feſt. Starke Trupps, zum Teil mit Wintker
ausrüſtung, tauchen auf. In den Gräben
geht es lebhaft zu.

An einem Spätabend erhalten wir den
Befehl, am folgenden Morgen ab 4 Uhr
in erhöhte Alarmbereitſchaft zu treten. Die
ſer Morgen bricht froſtig-ſonnig an. Von
drüben ſurren leichte Granaten in unſere
Bunkerreihen. Doch hält das vffenſichtlich
nur auf Störung gerichtete Feuer nicht
lange an. Reger als ſonſt iſt das Leben
in unſerem Frontabſchnitt. Pak, neben uns
ſtationiert, fährt irgendwo in Stellung.
Rechts von uns wummern einige ſchwere
Geſchütze. Ein Focke-Wulf-Aufklärer zieht
in großen Schleifen über unſerm um.

Aber faſt den ganzen Tag lang bleibt es
verhältnismäßig ſtill. Nur Störungsfeuer
auf beiden Seiten. Bei Beginn der Dämme
rung zucken plötzlich in den vorderen Stel
lungen der Bolſchewiſten Feuerſcheine auf.
Rauch entwickelt ſich. Die ſchweren grauen
Wolken treibt der Wind in den Abſchnitt
unſeres Nachbarregiments. Einnebelungs
verſuch. Dabei bleibt es. Erſt in der vollen
Abenddämmerung läßt der Feind ſeine Pak
und überſchweren Grangatwerfer Eiſenhagel
auf Eiſenhagel ſpeien. Wie glühende Punkte
huſcht das Mündungsfeuer hin und her
Auf unſere Stellung allein praſſeln 500

Schuß Und jetzt, nach dieſer Vorberei
tung und im Schutz der erſten Nachtſchatten,
will der Gegner einen ſtarken Stoßtrupp
über die Wolga ſetzen. Doch unſere IJnfan
terieSicherungen ſind auf der Hut. Noch
ehe die Boote, ſechs große Schlauchboote, ins
Waſſer gleiten, haben Leuchtkugeln die
Schwärze der Nacht für Augenblicke
erhellt, für Augenblicke. die genü-
gen, damit ſchwere Maſchinengewehre ihre
todbringende Sprache ſprechen. Der Fei d
zieht ſich zurück, läßt die Boote im Stich, die
ſpäter unſere Beute werden.

Zur gleichen Stunde antworten ſchwere
Waffen unſerer mitteldeutſchen Artillerie
auf das Feuer der feinölichen Pak und Gra
natwerfer. Jhre Stellungen ſind erkannt.
Lage auf Lage ſchlägt drüben donnernd ein.
Wirkt ſo vernichtend, daß der Gegner nahe
zu zum Schweigen gebracht wird. So bleibt
die Nacht ruhig wie in den Tagen zuvor.
Nur Maſchinengewehre hämmern, und Ge
wehre knattern. Auf unſeren Straßen hält
erhöhter Fahrzeugverkehr, das Rollen von
Munitionskolonnen, an.

Früh am andern Morgen nahen einige
deutſche Bomber. Sie fliegen in geringer
Höhe über uns hinweg, ſind über dem Geg-
ner, drehen aber nach rechts ab, um dann,
ungeachtet des feindlichen Flakbeſchuſſes,
nach ein paar Kreiſungen ihre Bomben ab
zuladen. Abends ſtoßen zwei unſerer Späh
trupps über die Wolga. Sie dringen weit
vor, kehren nach erledigtem Auftrag ohne
Verluſte zurück. S

Der dritte Tag verläuft kaum anders.
Feuerüberfälle hier und da. Beim Bolſche
wiſten iſt es wieder ſtill geworden. Nichts
deutet mehr auf die Zuſammenziehung be
deutender Kräfte hin. Der Verſuch des
Feindes, unſere Front auf „Brüchigkeit“ zu
prüfen, dürfte ihn eines anderen belehrt
haben.

Am vierten Tag wird die erhöhte Alarm
vereitſchaft aufgehoben. Aber dennoch wer
den mitteldeutſche Grenadiere weiter wach

ſam ſein! nsg.
Vor dem halliſchen Richtertiſch

„Da wird beſtimmt getauſcht!“
„Jch habe es für meine Pflicht der Volksgemein

ſchaft gegenüber gehalten, Anzeige zu erſtatten“,
verteidigte ſich die 44jähr. Frau Käte B. vor dem
halliſchen Richter, als ihr der Vorwurf gemacht
wurde, eine höchſt leichtfertige Anſchuldigung gegen
eine halliſche Geſchäftsfrau und eine der Angeſtellten
bei der Kriminalpolizei zu Halle am 10. Oktober
erſtattet zu haben.

Frau B. war im Juli, wie ſie angab, zuerſt
mißtrauiſch geworden, als eine ihr bekannte Kundin
in dem Geſchäft ihrer Anſicht nach weit mehr Fleiſch
zugewogen erhiekt, als ihr zugeſtanden hätte. Auch
die Wurſt wäre überreichlich geweſen, und ſchließlich
wäre die Kundin gar noch gefragt worden, ob ſie
nicht auch Speck auf die Fettkarte mitnehmen wolle.
Eine Anfrage bei dem Geſchäftsinhaber oder deſſen
Frau hätte die ganze Angelegenheit wahrſcheinlich
auch geklärt, denn es war ſehr gut möglich, daß
die Kundin für Bekannte oder ſür Beſuch die
Fleiſch und Wurſtwaren mitgenommen hatte.

Jm September ſah Frau B. aus dem Geſchäft
eine ihr perſönlich bekannte junge Verkäuferin
heraustreten mit einem recht ſchweren und großen
Korb am Arme, und dieſer Korb war verdächtiger
weiſe mit weißem Papier verdeckt. Frau B. folgte
mit den Augen dem Mädchen, das in ein anderes
Geſchäft hineintrat, in dem Weine und Spirituoſen
verkauft werden. Jetzt hatte Frau B ihrer Meinung
nach den Zuſammenhang gefunden: hier wurde
Fleiſch oder Wurſt auf verbotenem Wege getauſcht!
Nun gab ſie der Kriminalpolizei ihre Vermutungen
zu Protokoll. Die Unterſuchungen ſeßten ein, Ver
nehmungen fanden ſtatt, und es waren wirklich
nur Flaſchen in dem Korbe gepeſen, und nicht der
Hauch eines Verdachtes blieb an dem einwandfreien
Geſchäft.

Bei einem ſolchen Verhalten kann von einer
Wahrnehmung der Bekange der Volks gemeinſchaft
keine Rede mehr ſein. Das ſieht doch allzu ſehr
nach Befriedigung einer perſönlichen Abneigung
aus. Schon ihr perſönliches Rechtsempfinden hätte
die Angeklagte auf die notwendigen Folgen ihrer
Anzeige für die Betroffenen hinweiſen müſſen, es
durſte ihr gar nicht allzu ſchwer fallen, ſich in die
Lage der zu Unrecht Verdächtigten hineinzuverſetzen.
Es wäre ihr leicht geweſen, ſich richtige Unterlagen

zu verſchaffen, wenn ſie einfach den Korbinhalt nicht
nur mit mißtrauiſchen Augen abgeſchätzt, ſondern
das verhüllende Papier zurückgeſchlagen hätte. Das
würde ihr eine peinliche Minute verſchafft, ſie aber
vor dem Richter bewahrt haben. Die Angeklagte
wurde wegen leichtfertiger falſcher Anſchuldigung zu
300 RM. Geldſtrafe, erſatzweiſe zu 30 Tagen Ge
fängnis verurteilt und den beiden zu Unrecht ver
dächtigten Frauen Veröffentlichungsbefugnis durch
achttägigen Aushang im Polizeipräſidium nach
Rechtskraft des Urteils zugeſtanden.

Kätchen radierte auf der Butterkarte
Auch unſere Lebensmittel-, Kleider und Raucher

karten ſind öffentliche Urkunden. die nicht in Kinder
hände gehören. Das wurde auch der jungen Frau
K. aus Schkeuditz die ſich vor dem halliſchen Richter
zu verantworten hatte, durch eine herbe Lehre be
wußt. Sie war Anfang September nach Danzig
gefahren, um ihren Mann zu beſuchen, und hatte
von dort ihre Fettkarte an das Bürgermeiſteramt in
Schkeuditz eingeſchickt, um für acht Tage Reiſefett
marken zu erbitten. Auf der von Frau K. ein
geſandten Fettkarte aber war anſcheinend verſucht

„worden, die von dem Verkäufer durch Streichung
entwerteten Abſchnitte für Butter durch unbeholfe
nes Radieren der Entwertungsſtriche nochmals be
zugsberechtigt zu machen. Frau K. war in Verdacht
geraten, dieſe Straftat ausgeführt zu haben. Wie
die Beweis aufnahme aber zugunſten der bisher un
beſtraften jungen Frau ergab, hatte das achtjährige
Töchterchen Käte ſich mit der Buttertarte zu ſchaffen
gemacht. Die kleine Käte war im Beſitz eines
Radiergummis und probte ſeine Wirkung überall
aus. So war ihr auch die ſorglos abgelegte Fett
karte in die Hände gefallen, und Kätchen hatte nichts
Eiligeres zu tun, als die häßlichen Striche auf der
Karte, wenn auch unbeholfen, zu entfernen. Frau
K. aber hatte in der Aufregung in Danzig die Karte
nicht näher angeſehen ſondern ſie einfach in einen
Briefumſchlag geſteckt und abgeſchickt. Auch geſtand
die kleine Sünderin vor dem Richter freimütig ein,
daß ſie ſehr gern radiere und auch dieſe Karte vor
genommen habe, ohne daß ihre Mutti davon etwas
gewußt habe. Frau K. wurde auf Grund der Be
weis aufnahme auf Koſten der Reichskaſſe frei
geſt'rochen.

Aufn.: MNZevilderdienſt (Schulze)
Fachmännische Beurteilüng der Jungstämme

Aber unſere Pflanzenſorten ſind ja auch
hauptſächlich für unſeren mttteldeutſchen
Boden beſtimmt und geeignet.

Sie wachſen Jahr für Jahr auf dieſen
80 Morgen Land heran. Das iſt alſo der
Bodenbeſitz eines Bauernhofes. Und im ge
wiſſen Sinne ähnelt meine ganze Arbeit ja
auch der, die der Bauer hat. Wie ſich dort
Saat und Ernte im Kreislauf der Natur
wiederholen, ſo iſt auch der Jahreslauf
meiner Berufsarbeit immer wieder der
gleiche, nur daß meine „Erntezeit“ erſt im
Spätherbſt beginnt.

Für uns beginnt das Frühjahr mit dem
Beſchneiden der kleinen Baumkronen, dem
Aufpfropfen und dem Aufſchulen von Wild
lingen. (Unter einem Wildling verſteht man
eine Pflanze, die aus einem Samenkorn ge
zogen oder wild aufgewachſen iſt. Durch
Aufſetzen von Knoſpen vder Zweigen „edler“
Obſtſorten zieht man aus dem Wildling
ebenfalls einen guten Fruchtträger heran.)
Gerade im letzten Frühfahr gehörte dieſe
Arbeit zu unſerer Hauptbeſchäftigung, da die
ſogenannten Mütterbäume durch den harten
Winter ſehr gelitten hatten, wodurch die
Nachzucht erſchwert wurde.

Die Sommermonate ſind dann mit dem
Gießen und Spritzen der Pflanzen und der
Schädlingsbekämpfung ausgefüllt, die Blatt
lauskolonien ſind die häufigſten Feinde. Die
Monate Juli und Auguſt gelten ſchließlich
dem Veredeln und Okulieren, während
dann im Oktober wieder mit dem Roden
begonnen wird.

Lang iſt unſer Tageslauf wohl, und oft
müſſen wir bei Wind und Wetter draußen
ſein. Und wenn auch der Krieg die Heran
ziehung ausländiſcher Arbeitskräfte und die
Bearbeitung mancher anderen neuen Auf-
gabe bedingte ich denke dabei beſonders
an die gleichzeitige Bebauung der Flächen
zwiſchen den Baumreihen mit Kohl und Ge
müſe ſo wird ſich doch jeder Baumſchulen
beſitzer keinen ſchöneren und befriedigenderen
Beruf denken können.“

Als wir das große Gelände wieder ver
ließen, da wagten ſich plötzlich noch ein paar
vorwitzige DezemberSonnenſtrahlen durch
den Nebelſchleier und gaukelten uns die jetzt
ſo kahlen kleinen Bäumchen und Sträucher
ſchon als blühende, bienendurchſummte
Obſtbäume und Beerenſträucher vor, zu
denen ja auch ſie heranwachſen e nt

m.

Kleine Chronik der Pioniere
im Schaufenſter

PRK. Berichte und Wochenſchauen zeigten uns viel
fach, wie gerade unſere Pioniere an allen Fronten
in vorderſter Linie am Feind ſtehen. Beim Aus
legen und beim Beſeitigen feindlicher Minen ſind
ihre kleinen Stoßtrupps oft auf ihre eigene Kalt-
blütigkeit und Tapferkeit geſtellt. während dabei
Handgranaten meiſtens ihre Hauptverteidigungs
waffe bleiben müſſen.

Jn einem der Schaufenſter des halliſchen Kauf
hauſes Herrmann am Markt hat jetzt. die Pionier
ſchule Deſſau Roßlau Beuteſtücke, die e von allen
Kriegsſchauplätzen mit heimbrachte, zu einer lehr
reichen Schau zuſammengetragen. Neben leichten
franzöſiſchen Abwehrminen vom Typ „407“, ſind
holländiſche Kugel- und Diskusminen, holländiſche
Eierhandgranaten und belgiſche Panzerabwehr-
minen und engliſche Handgranaten die vom fran
zöſiſchen und afrikaniſchen Kampfraum ſtammen
mögen mit ruſſiſchen Handgranaten aufgebaut
worden. Aus ihnen erſchließt ſich für den Betrachter
ein Bild von der Größe und Weite der Räume, in
denen unſere Feldgrauen heute ſtehen, während dieſe
Erkenntnis durch eine Landkarte in die lebendige
Aufnahmen von unſeren kämpfenden Pionieren ein
gebaut worden ſind, noch vertieft wird. Allen
beſonders aber unſeren Jungen wird dieſe Schau
etwas ſagen können Denn ſchon heute brennt ja in
ihren Herzen die Frage: „Wann darf auch ich ein
mal ſolch ein Draufgänger, ein deutſcher Pionier
werden

I III

Die Hitler Jugend
hilft dem Weihnachtsmann

Beſucht die Ausſtellung im HansSchemm
Haus vom 12. Dezember bis 14. Dezember

von 10 bis 13 und 15 bis 18 Uhr.
Sie wird am Freitag um 18 Uhr eröffnet.
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Vom fFilmschaffen

Holluwood macht Krieg und Geſchäft

Von Hans Wendt (Stöckholm)

Schwediſche Beobachter in den USA be
richten, Hollywood ſei, nachdem man den
Krieg genügend angekurbelt habe, zum rei
nen Unterhaltungs- und Amüſiterfilm zu
rückgekehrt. Hier gelte eben trotz allem das
alte Wort „busineß as usual“, Bis die Pro
dukte in Schweden anlangen, braucht es
unter den heutigen Umſtänden einige Zeit.
Immerhin iſt das Angebot hinreichend groß,
um das Nebeneinander von Agitation und
reinem Geſchäft erkennen zu laſſen.

Zunächſt wurde der Film dazu benutzt,
den Krieg als Geſchäft zu machen. Beideses
verband ſich. Hollywood verdiente Unſum
men mit Hetzfilmen. Heute winkt das beſſere
Geſchäft mit ſentimentalen Filmen oder, da
auch die glatte „erazy Konjunktur vorbei
iſt, mit dem Verſuch unechter Luſtſpielfilme.
Beide Arten ſollen offenſichtlich die Maſſen
von dem wachſenden Ernſt des Kriegsalltags
ablenken und die Kaſſen der Filminduſtrie
mit minder zeitbedingten und daher womög-
lich rentablen Mitteln fühlen.

Der richtige Kriegsfilm vegetiert noch
nebenbei. Aber er iſt im Rückgang begrif-
fen und bevorzugt entweder das Zufällige
oder das Abenteuerliche. Die Zeit der hoch
gezüchteten Hetzfilme iſt vorbei. Typiſch, wie
ein Mann vom Schlage Hitchoocks, der den
berüchtigten „Auslandskorreſpondenten“
drehte, die Aufgabe eines Kriegs thriller“
zu löſen verſucht: er drehte einen Film
Nacht in der Wüſte“ mit einem halbnackten,
un wahrſcheinlich ſchönen Mädchen als Mit
kelpunkt, das als Karawanenkönigin in Bri-
tiſch-Kenya in blutige Abenteuer gerät.

Eine KriegsfilmSenſation, nur auf dem
Gebiete der Wochenſchau, lieferte die Para
mount mit tollen Aufnahmen vom Unter
gang des Flugzeugträgers „Yorktown“.
Hier offenbarten die HollywoodJuden, in
welchem Maße ſie ſkrupellos aus einer
Kataſtrophe für das eigene Land Geſchäft
zu machen verſtehen.

Die Gattung der erfolgreich
haltungsfilme wird angeführt durch den
noch aus Vorkriegszeiten datierenden Rie
ſenbuntfilm „Vom Winde verweht“

Jm Gegenſatz zu dieſem immerhin gut
phokographierten Film ſind auch etliche ge
radezu klägliche Produkte der neuen Holly
woodproduktion zu verzeichnen. Eines da
von führt den ſchönen Titel „Flucht zur Süd

en Unter

ſee“. („Aus“ wäre wohl richtiger!) Ferner
gehört dann der neueſte GarboFilm „Die
Frau mit dem Doppelgeſicht“, in Schweden

Aus cler Wirfschoft

„Wenrmaehts-Behelfsgeld“
Einer Mitteilung der Reichsbank ſind die Einzel

heiten der Einrichtung eines ſogen. WehrmachtsBe
helfsgeldes zu entnehmen, das auf Grund eines Er
laſſes des Oberkommandos der Wehrmacht vom 8. 8.
1942 herausgegeben wird. Es handelt ſich dabei
um Geldzeichen, die ausſchließlich dem Verkehr
innerhalb der Truppe dienen, alſo ſich nicht mit
den in der zivilen Wirtſchaft umlaufenden Zah
lungsmitteln miſchen können. Dieſes „Geld“ iſt
daher nicht Geld im eigentlichen Sinne, ſondern
mehr als Warengutſchein anzuſehen, der jetzt eine
für die Praxis verbeſſerte Form erhalten hat. Für
die Eigenſchaft als Gutſchein iſt charakteriſtiſch, daß
dieſes Zahlungsmittel innerhalb der Wehrmacht mit
dem Zehnfachen des Nennwerts umläuft, ferner
daß z. B. in Finnland an Stelle des Behelfsgeldes
die wertloſen Rubelſcheine fungieren.

Zum Verſtändnis der Angelegenheit, die weder
ein ſehr großes Objekt betrifft, noch überhaupt eine
weltbewegende Maßnahme darſtellt, zitieren wir
die Ausführungen, die vor kurzem („die Bank“
Heft 39) Reichsbankdirektor Kretzſchmann gemacht
hat: „Mit der Zunahnte der Zahl der in den be
freundeten Ländern liegenden deutſchen Truppen
übte die ſich in ihren Händen befindliche Kaufkraft
auf die Dauer einen ſteigenden Druck auf die
Warenmärkte aus. Um dieſe Uunerwünſchten Wir
kungen einzudämmen, griff man zu einer eigen
artigen Sonderregelung.“ Die Auszahlung des
Wehrſoldes erfolgte nämlich nur noch zum Teil
in Landeswährung, während der Reſt in Form
eines neu eingeführten „Kantinengeldes“ ausge
händigt wurde. Als ſolches dienten die altf 10 und
5 Reichspfennig lautenden Reichskreditkaſſenmünzen,
ferner auf 1 Reichspfennig lautende Scheine, die den

Aufdruck „Behelfszahlungsmittel der Wehrmacht“
führten, alſo kein Reichskreditkaſſengeld darſtellten.
Dieſen Zahlungsmitteln wurde im internen Zah
lungsverkehr zwiſchen Truppe und Kantine der
zehnfache Wert des Nominalbetrages beigelegt, wo
durch man erreichte, daß die Geldzeichen praktiſch
zu Einkäufen nur in den Kantinen, nicht aber in
den Kleinhandelsgeſchäften der betreffenden Länder
verwendbar waren. Jm Zuſammenhang mit dieſer
Regelung wurden die Reichskreditkaſſenmünzen, die
in den beſetzten Weſtgebieten ausgegeben, aber dort
entbehrlich geworden waren (Höchſtumſlauf rund
130 000 RM), in Frühjahr 1941 wieder aufgerufen
und eingezogen. Die Einrichtung des Behelfsgel
des hat ſich bewährt, ſo daß man ſich neuerdings
zu einer weiteren Entwicklung desſelben entſchloſſen
hat. An Stelle der Münzen werden künftig papierne
Geldzeichen verwandt, die auf Beträge zu 1, 5, 10
und 50 Rpf. lauten.“ Das neue Behelfsgeld kommt
zunächſt bei den in Bulgarien ſtehenden deutſchen
Truppen zur Ausgabe.

Erweiterte Lenkungsaufgaben für die Eiſen
wareninduſtrie. Die drei Wirtſchaftsgruppen der
Eiſen und Metallverarbeitenden Induſtrie haben
erweiterte Lenkungsaufgaben übertragen erhalten.
Sie ſind ermächtigt worden, die Fertigung von
Waren in ihren Herſtellungszweigen zu überwachen
und zu regeln Dieſe Befugnis gilt auch gegenüber
Herſtellern, die nicht Mitglieder der Wirtſchafts
gruppen ſind. Die Wirtſchaftsgruppen üben dieſe
Eigenſchaft als Bewirtſchaftungsſtelle des Reichs
beauftragten für techniſche Erzeugniſſe aus. Die
Ermächtigung der Kriegsbeauftragten entfällt damit,
doch bleiben ihre Anweiſungen in Kraft. Die jetzi
gen Befugniſſe der drei Wirtſchaftsgruppen gehen
weit über die bisherigen Befuügniſſe der Kriegs
beauftragten hinaus.

Fornen Sport Spiel
Fabalt am 18. Oktober

Bereichsklaſſe: Spvg. Zeitz Wacker Halle,
VfL Halle 96 98 Deſſau, SC Erfurt Sport
freunde Halle, Deſſau 05 1. SV Jena, 1. SV
Gera Spvg. Erfurt.

Sportgauklaſſe: Boruſſig Halle Rb./VfL
Merſeburg, MSV Torgau 99 Merſeburg, Union
Sandersdorf SV 98 Halle, Preußen Merſeburg
gegen RW/VfL Bitterfeld.

Sportbezirk: Poſt-SV Halle Lettin, VfB
ſern BSG Weiſe, BSG Siebel Brach

tedt.

Deutſche Fußballer der Slowakei eingeladen.
Die Auswahlmanuſchaft der deutſchen Fußballvereine
der Slowakei iſt vom Sportgau Niederdonau ein
geladen worden. Die deutſchen Fußballer ſollen
vorausſichtlich am 15. November im Wiener Stadion
gegen eine Vertretung des Gaues Niederdonau
ſpielen. Für den gleichen Tag iſt an der gleichen
Stelle auch der Kampf der Nachwuchsmannſchaften
von Wien und Berlin vorgeſehen.

Krogtien und Rumänien trafen in Bukareſt vor
umbetitelt in „Die Zwillinge“. Man ſieht
Greta Garbo, einſt eine Königin des Filmé,
in einem Luſtſpiel-Erſatz.

Sie zeigt, während ſie ihr angeblich erſt
jetzt eutdecktes Lachen wie eine Maske dar
bietet, dahinter die Züge einer alternden
Frau, die Hollywood nunmehr dahin ge
vracht hat, mit Marlene Dietrich in Vamp-
Konkurrenz zu treten. Das einzige, worüber
man wirklich lacht, und was den Film ret
tet, ſind die Clownſprünge ihres Partners
Melwyn Douglas bei halsbrecheriſcher Tal-
fahrt als SchieRovize. Der Reſt iſt peinlich
ein Stück typiſchen Hollywooder Kriegs
Tingeltangels.

20 000 Zuſchauern im FußballLänderkampf aufein
ander. Das Spiel endete 2:2-unentſchieden, nach
dem die Kroaten bis zur Halbzeit 2:1 geführt

hatten. SDie Schweizer Nativnalelf probte im Hinblick
auf das Fußball-Länderſpiel am 18. Oktober gegen
Deutſchland in Bern. Die Elf trat mit Ballabip;
Minelli, Guerne; Springer, Vernati, Rickenbach;
Bickel, Walacek, Monnard, Spagnolt und Lanz
gegen den FC Grenchen an und ſiegte nur
knapp 1:0.

Handballer wurden geprüft. Die in Brieg zu
einem Lehrgang zuſammengezsgenen Handballſpieler
traten gegen den niederſchleſiſchen Gaumeiſtor LSV
Reinecke Brieg zu einem Probeſpiel an. Die Na
tionalen gewannen ſicher mit 16:5(8:3-)Toren. Am

Donnerstag folgt ein weiteres Uebungsſpiel, das
für die Aufſtellung der Mannſchaft gegen Unga-zn
am 18. Oktober in Budapeſt maßgebend iſt.

Lohmann ſiegte in Mailand. Zu einem Erfolg
kam der deutſche Meiſterfahrer Walter Lohmann
in Maikand. Jm Geſamtergebnis wurde er über-
legener erſter Preisträger vor den Jtalienern
Batteſini, Marini, Muti und Guerra. Jm Flieger
kampf war Aſtolfi gegen den Niederländer Derkſen
erfolgreich.

Ein vielverſprechendes Talent im Speerwerfen
entwickelt der Linzer Hitlerjunge Helmut Werthner,
der ſchon bei den europäiſchen Jugendkampfſpielen
in Mailand mit 54,30 Meter den zweiten Platz
hinter dem Jtaliener de Salvi belegte. Jetzt ge
lang dem Linzer in Steyr ein Wurf von 65,64
Meter.

Fritz Bös vor Bruno Schulze. Das letzte der
diesjährigen Wiener Straßenrennen über 76 Kilo
meter entſchied Frit Bös mit 66 Punkten in
2:02:34,6 Std. zu ſeinen Gunſten vor Bruno Schulze
(Chemnitz) mit 31 Punkten.

Cerdan ſoll in Spanien boxen. Marcel Cerdan,
der franzöſiſche Europameiſter im Weltergewicht, hat
aus Spanien das Angebot erhalten, bereits zu Ende
dieſes Monats auf ſpaniſchem Boden gegen Joſé
Ferrer zum Revanchekampf anzutreten, der vor
San Wochen in Paris von Cerdan in 100 Se
unden entſcheidend beſiegt wurde. Da Cerdan am
7. November gegen den Belgier Al Baker kämpfen
will, werden ſich die ſpaniſchen Pläne erſt ſpäter
verwirklichen laſſen.

Dreißigjähriger Rekord fiel. Jn Bordeaux ſtellte
der Franzoſe Lalanne einen neuen Landesrekord im
10 000- Meter Lauf mit 30:22,8 Min. auf. Damit fiel
ein über 30 Jahre beſtehender Rekord, den Frank
reichs großer Langſtreckenläufer der erſten Vorwelt
kriegszeit, Jean Bouin, am 16, November 1911 mit
30:58,8 Min. aufgeſtellt hatte und der damals auch
als Weltrekord galt.

Kalle Schröder wird Tennislehrer. Der Schwede
Schröder, der beſonders als Hallenſpezialiſt ſich aus
zeichnete, hat einen Vertrag als Tennislehrer des

Blick in ciie Welt
Fahrläſſige Brandſtiftung hart beſtraft. Am

20. Juni d. J. brach im Forſt von Hohenleipiſch
(Kr. Liebenwerda) ein Waldbrand aus, als deſſen
Urheber man bald einen Joſef P. und vier unter
ſeiner Aufſicht arbeitende Polen ermittelte. Die fünf
hatten im Walde geraucht, und dabei durch Fahr
läſſigkeit das Feuer verurſacht. Das Amtsgericht
Elſterwerda verurteilte den P. zu ſechs Wochen
Gefängnis, die vier Polen zu je drei Monaten
Straflager. Gegen das Urteil legten die Angeklag
ten, aber auch der Staatsanwalt, Berufung ein.
Die Große Strafkammer des Landgerichts Torgau
verurteilte P. zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängnis.
Die gegen die Polen verhängte Strafe wurde für
zwei von ihnen, die geſtändig waren, auf 1 Jahr
6 Monate, für die beiden anderen auf 1 Jahr
9 Monate Straflager erhöht.

Todesſtrafe für polniſchen Unhold. Das Sonder-
gericht Hannover verhandelte in Detmold gegen den
28jährigen polniſchen Landarbeiter Joſef Kreſzak,
der bei einem Bauern in Lippe beſchäftigt war.
Auf dem gleichen Hof ſind auch zwei vierzehnjährige
Landjahrmädel tätig, denen der Pole nachſtellte.
Wiederholt hatte er die beiden Mädchen in eindeu
tiger Weiſe beläſtigt, obwohl ſie ſich gegen ſeine
frechen Zudringlichkeiten energiſch zur Wehr ſetzten.
Der Vertreter der Anklage forderte die Todesſtrafe,
denn die deutſche Jugend als das höchſte Gut un
ſeres Volkes müſſe davor geſchützt werden, daß ſich
Polen an ihr vergreifen. Das Sondergericht ver
hängte gegen den Angeklagten dementſprechend das
Todesurteil.

5400 Wartheland-Reichsbahner als Selbſtver
ſorger. Auch im Reichsgau Wartheland iſt dieReichsbahn Landwirtſchaft in ſtarkem Maße in
Gang gekommen. Heute werden auf dieſe Weiſe
über 16 0090 Morgen Land bewirtſchaftet. 5400
Eiſenbahner betätigen ſich als Landwirte, und 13
Bahngärtnereien ſorgen dafür, daß ihnen auch der
nötige „Rohſtoff“ dafür an Pflanzen uſw. gelie
fert wird, Außerdem halten dieſe 5400 Eiſenbahner
876 Kühe, 1078 Schweine, 2114 Ziegen, 277. Schaſe,
8850 Kaninchen und annähernd 9999 Stück Geflügel.
Hinzu kommen noch 1865 Bienenvölker. Durch dieſe
Landnutzung verſorgen ſich die Eiſenbahner in ſtar
kem Umfange ſelbſt.

Die Kameraden forgten für Haus und Hof. Mit
glieder der Techniſchen Nothilfe Jnnsbruck haben
in aller Stille ein prächtiges Beiſpiel guter Kame-
radſchaft gegeben. Ein Kamerad von ihnen war im
Aprik zum Wehrdienſt eingerückt. Seine Frau,
Mutter mehrerer Kinder und damals guter Hoff
nung, ſowie ſeine Mutter vermochten vie kleine
Gaſt und Landwirtſchaft nicht ohne Hilfe weiter
zuführen. Da ſtellten ſich die Kameraden der Tech
niſchen Nothilfe ein. Sie beſſerten die Winter
ſchäden auf dem Dach aus, beſtellten diet a n Felder,
brachten die Ernte ein und rodeten überdies ein
Grundſtück, das der Mann kurz zuvor erworben
hatte. Ungezählte Freizeitſtunden wurden dabei
geopfert.

20 Gehöfte eingeäſchert. Von einem ſchweren
Schadenfeuer wurde die Ortſchaft Kowal (Weichſel)
heimgeſucht. Einem Großfeuer fielen 20 Gehöfte
zum Opfer, die reſtlos niederbrannten. Während
das Vieh durchweg gerettet werden konnte, kamen
drei polniſche Kinder in den Flammen um. Das
Entſtehen des verheerenden Feuers iſt auf das
Spielen eines zehnjährigen Jungen mit Streichhöl
zern zurückzuführen.

Waſſerſtände
F. W

Tennisklubs Göteborg unterſchrieben.

Saale W. F. W.Nbg.-Grochli u Torgau 155Trotha 165 9. Vittenberg 205 2Bernburg 1164 12 Roßlau 1388 4Calbe OP. 158 2 Aken 145 7Calbe UP. 2404 16 Barby 1534 10Grizehne 2424 18 Magdeburg 149* 4Düben (M.) 58 4 Tangermünde 193
Wittenberge 182

Elbe: Lenzen 208Leitmeritz 260 5 Dömitz 126Auſſig 160 4 DarchauDresden 95 8 Hohnſtorf 1064

e e v Aufmerksamkeitenm 3 anläßlie unserer Verlobung Halle (S.), Harz 22.Fämitlien c danken wir allen, auch im Namen 7 Hart und a t e
c unserer Ditern, herzliebst. Ser- e Wien r etraude Kosfelci, Wolfgang Eck- er d a M ire er 1 ens

Gunnar, Vrsulas Brüderohen ist sStein, stud, ing.. Z. bei der Knmer à ughaenmeigter ger
angekommen In dank barer Wehrmacht. Halle (S), Hafen- Jeſutrp izet 8
Freude Henate Fritsche geb. Jo- straße 34. Blumenstraße 12. et rol
wir c Für alle Aufmerksamkeiten anläß Alte Haumernrr
cher 1942, Steuben- len unserer Kriegstrauung als Angehöriger eines Holizel-

sagen wir herzlichen Dant. Ernst e im leiten Jahren
Kurt-Waſt x To. In Viehweg und Frau Charlotte t e lchterea nungre Fir die geb. Seböneburg. Halle und So 1942 im Einsatz den

glückliche Geburt eines gesunden Waldau, den 12. Oktober 1942.
In tiefer Trauer:

Sonntags jungen bekannt. Martha
Apitz geb. Jakubek, Kurt Apitz,
Fritz-Reuter-Str. 1, z. Z. Privat-
Klinik Dr. Weins.

Friederike Am 10. Oktober 1942
wurde uns unser 2weites Kriegs-

samkeiten anl
mwählung da
herzlichst.
Teuscher geb
im Oktober 1

Vür die uns erwiesenen Aufmerk- Elisabeth Naumann geborene
et e Rennebaum, und Töehterehen

k rmit mWaldemar und iise Bärbel sowie Eltern und Ge
schwister.

Hie Polizei Halle (S.) verliert in
ihm einen stets einsatzberetten Be

DHönitz. Halle (S.),
942.

maädel geschenkt. In Dankbar-keit und Freude Hauptwacht-
meister Gustav Adolf Kern ung
Frau geb. Ludwig. Halle (S.)
Vogelweide 7 II, z. 2. Heilanstalt
Weidenplan

Für die uns
Vermähblung

danken wir
Herbert

In großer Freude zeigen die Ge-

merſcsam ſeiten sowie Geschenke

Kaufmann
Edith geb. Bergkeld. Halle (S.),
im Oktober 41942.

amten und guten Kameraden gez.
Dr. Vitzdamm, -Standarten-
führer, Polizeipräsident.

anläßlich unserer
exwiesenen Auf

Halle (S.), V. Vereinsstr. 14,
Bernburg a. S., Dessau-Sücl.

Alfred Hohmeann
Inh. des EK. II, starb am 21. Sep-
tember im Alter von 27 Jahren im
Osten den Heldentod.

In großem Herzeleid:
Emmy Hohmann geb. Schendler,
Sehwester Anneliese, Bruder
Gerhard, Ursula Blumenstock.

Von Beileidsbesuchen bitten vir
abzusehen.

herzlich.
unch Frau

hiermit

In soldatischer Pllichterfäl-
purt ihrer Tochter Rosemarie an Für die uns zu unserer Vermäh- jung fand im Osten am
e lung erwiesenen Kufmerksam- 23. Zeptember unser Ueber Junge,Dölau üb. Halle (Saale), am keiten und Glück wünsche danken Bruder, Neſfe und Vetter
u Otoper 1942, Parkser. 9,1 gir herzifeh. Kurt Meyecene- Kurt Suschkes
z. Z. im Pelde jor, Annemarie Meyer-Epplergeb. Zobel. a (Protekto- nete re u

rat) und Halle Rudol egiment, im 21. Lebensjahr dene e g. Haym gtraße 23. Heldentod10. Oktober 1942 seinen Lebens-
weg angetreten. In dankbarer ereeerr In tiefem Schmerz:

Halle (S.), Schlosserstr.

Dölau, Hermann-Göring-
Straße 104, den 6. Okt, 1942.

Hart und schwer trat uns
die traurige Nachricht, daß unser
innigstgeliebter, braver, unvergeß-
cher Sohn, Bruder Schwager,
Onkel und Nefte, der Gefreite

Pciult Denkewit
Kurz vor Vollendung des 23. Le
hensjahres an einer schweren Ver-
Wundung im Osten Lerstorben ist.

In tiefer Trauer:
Wilheim Denkewltz nebst Frau
und alle Angehörigen.

Mit den Angehörigen trauern um

Halle (S.), Rudolf-Haym-Strabje 6,
den 12. Oktober 1942.

aber schweremMein herzensguter Junge, Nach kurzem,
mein Großer, unser Ueber Bruder, Leiden entschlief am Sonnabend
mein guter Verlobter. unser guter mein lieber AMAann, unser guüter,
Neſfe, Feldwebel in einem Panzer- treusorgender Vater, Schwieger
Gren.-Rgt. vater, Bruder, Schwager undOpa, der Reichsb.-Sekretär

Paul Patzold
im Alter von 55 Jahren.

In tiefer Trauer im Namen
aller Hinterbliebenen:
Emma Patzold geb. Stollberg,
und Kinder.

Beerdigung Donnerstag, 14 Uhr,
von der Kapelle des Südfriedhofes
gils,
Mit den Kinterbliebenen beklagen
das Hinscheiden ihres Kameraden
Der Präsident und die Getfolgsehaft
der Retchsbahndirektion Halle (S.).

Halle (8.), Artilleriestraße 20,
im Oktober 1942.

Wir danken herzlich für alle Liebe
und Anteilnahme, die uns beim
Heimgange unseres geliebten Ent
schlafenen zuteil wurden.

Anna Müller und Kinder.

Halle (S.), Frankfurt am AMain,
Berlin, den 10, Oktober 1942.
Beim Heimgang unserer leben
Tante, Frau Dr. Eva Löfller, sind
uns viele Beweise liebevoller Teil-
nahme zugegangen. Wir sagen
allen denen aut diesem Wege
herzlichen Dank. Die trauernden
Hinterbliebenen.

Halle (S.), Jordanhaus, Burgstr. 37,
den 13. Oktober 1942.
Am 11. Oktober 1942 entschlet
sanft nach einem reichgesegneten
eben mein lieber Mann. güter
Vater, Großvater und Urgrob-
vater, der Pfarrer i. R.

Friedrich Heiniche
im Alter von fast 83 Jahren.

In tiefem Schmerz:
Marie Heinieke geb. Krötzsch,
Elisabeth Schensky geborene

Halle (S.), Breite Str. 24 u. Witte-
kindstr. 15, Rätzlngen, Okt. 1942.
Für die Beweise herzlicher Teil
nahme und treuen Gedenkens beim
Hinscheiden unseres Ueben Ent-
schlafenen, des Rektors i. R. Georg
Sommer, danken wir von ganzen
Herzen. Anna Sommer und An
gehörige

Halle (S.), Moltkestrabe 10,
im Oktober 10942.

Für die vielen Beweise aufrich-
tiger Anteilnahme beim Heldentod
meines lieben herzensguten Mannes,
treusorgenden- Vatis seiner Kinder,
lieben Sohnes, Bruders und Schwa-
gers, des Obergefr. Kurt Richter,
sagen wir hierdurch unseren herz-
lichsten Dank. Frieds Richter geb.
Trautwein und Kinder. Gustav
Richter u. Frau nebst Angehörigen.Statt Karten g nFreude Fraude Belehelt gen. unserer Vermähiung übersandten Familie Theo Buschka und einen lieben Arhenceeraen eineke, Lſgei Atbrecht geb.

Kaldyk, Kurt Reicheit. Hallel Zjuwen, Kartengrüße und Ge- Angehörige Betriebstükrer und Gefolge aft Schensey, und 3 Urenkel.(Saale), Rudererwes 16. sehenke danſcen, vir hiermit der Firma Gustav Kamprath, Die Trauerfeier ind Dherzlichst Karl- Heinz Möller Kesselschmiede und Apparatebau, Lzt Wer e öri n unIhre Verlobung geben bekannt: nd Frau Gertrud geb. Klnger. Halle (Saale). r a n Uhr.Charlotte Rosenthal, Halle, Alter 7. 2. Seetela Tirol 8 e Felugen J der ape s onissenMarkt 27, Kurt Hosang, Obgkr. alle (S.), Freümkfelder rauses statt. Die Beerdigung er-d. Wenrmaceht, 2. 2. Halle Für o uns M lählen unserer Straße 142 (Schlachthot), den koijgt im Anschluß auf dem Ger-Vermablung überaus zahlreteh er- 10. Oktober 1942. Am Sonnabendnachmittag ent- traudenfriedhot.
Tie Verlobte grüßen Helene vwiesenen Aufmerksamkeiten dan- Ich erhielt die ersehütternde Nach- sohlief nach langem ſchwerem
Ledig, Opgtr. Karf Andresen.! ken vir herzlich. Bostmeister richt, S r I S Inrex et den
Helitz am Berge, Ahrenshött bei Johannes Simon und Frau Mar- ser guter Vati, mein lieber Sohn, Mann. unser rzensguter, unyeusum, den 8. Oktober 1942. garete geb. Sporleder. Wettin Schwiegersohn, unser Bruder, sorgender Vater, Schwieger- und Oberröblinzen am Se Neue Str. 8,

ſt Großvater,. Bruder, Schwager und den 11. Oktober 10942.(Saalkreis), Schwager und Onkel, der NSKK.-im Oktober 1942.
Sturmführer, Steuersekretär Pg.Ihre Kriegstrauung geben bekannt:

Otto Meinhardt, Vffz,. in einem WInf.-Regt., Gertraud Meinhardt m
geb. Steinbrück. Köächstedt, 2. 2.
auf Urlaub. 15. Oktober 1942.

Straße
Hart u

Ihre Vermäblung geben bekannt:
Gefr. Hermang Heidermann und
Frau Hanni geb. Reibert. Mül-
heim Rubr, Halle (S.), Acker-
weg 116.

unser guter S

Hans
Wir haben uns vermählt: Theodor

Keliner, Oberstenermann, Ursula
Keilner geb. Sachse. 10. Oktober
1942, z. Z. Bottrop, Lukas-Cra-
nach-Str. 16. Kriegsmarine.

bensjahr den
kür Deutschla

In unsagb
Schmerz:

Elsa Bosk
Für die uns anläßlich der Geburtihres dritten Kindes so 2ahl

reich zugegangenen Glückwünsche
danken auf diesem Wege herz-
Ueh. Bauführer Otto Kallenhaeh
und Frau Martha geb. Simon

als Eltern

Halle (S.). Wörmlitzer

die traurige Nachricht, daß mein
ehber, guter, innigstgeliebter Mann,

ger und Onkel.
einem Panzer-Jäger-Regiment

Inh. des Verwundeten-
Int.-Sturmabzeichens und der Ost-
medaille, Kurz vor seinem 33. Le-

Boskugel und Frau geb. Richter

Frau, Max Boskugel und Frau
und Horst als Neffe.

Frite Bauer
Wachtmeister in einer Werfer
hatterie im Osten am 27. Sep-
tember 1942, 4 Tage nach seiner
schweren Verwundung, im Alter
von 36 Jahren, den Heldentod
fand. Am 29. September 1942 fand
er seine Ruhestätte auf einem
Heldenfriedhot.
Er gab sein Leben für den Führer
und Großdeutschlandl

In tiefer stolzer Trauer
im Namen aller Angehörigen:
Anni Bauer geb. Erfurth, Erich,
Charlotte, Hans, Günther und
sein kleiner Liebling Ursula.

Mit den Angehörigen vereinigen
sich in stolzer Trauer Vorsteher
und Gekfolgschaft des Finanzamtes
Halle (S.)-Stadt.

21, den 9. OKt. 1942.
nd schwer traf uns

ohn, Bruder, Schwa-
der Gefreite in

Boskugel
und des

Heldentod im Osten
nd fand.
arem schwerem

ugel geb. Otte, Albert

Kurt Boskugel und

Halle (S.), Lange Str. 19 II.

Onkel, d. Reichsbahnzugtührer a. D.

Aclolf Otto
im 76. Lebensjahr

In tiefem Wehb:
Plisabeth Otto geb. Hartmann,
im Namen aller Hinterbliebenen.

Beerdigung Mittwoch, 14. Okt.
14 Uhr. von der gr. Kapelle des
Gertraudentriedhofes aus, Zuge-
dachte Kranzspenden nimmt die
Friedhofsver waltung entgegen. Von
Beileidsbesuchen bitten wir ab-
sehen zu wollen.

Teicha, 12. Oktober 1942.
Die Beerdigung des Altbauern

Am 1t. Oktober 1942 Verschied
meine innigstgeliebte Frau, unsere
herzensgute Mutter, unsere Uebe
Tochter, Schwiegertochter, Schwe-
ster, Schwägerin und Tante

Elsa Wappier
geb. Lösche

im 45. Lebensjahre
In tiefem Schmerz:
Paul Wappler und Sohn Kurt,
Alwin Lösche und Frau als
Ehtern, Wilhelm Wappler und
Frau als Schwiegereltern, zu-
gleich im Namen aller Hinter-
hliebenen.

Sie folgte ihrer lieben Schwester
Irma nach I Jahr in die Ewig-
keit nach.

Wilhelm Schickt Die Beerdigung ündet Attttwoch,
findet am Dienstag, dem 13. Ok- den 14. Oktober 1942, 15 Uhr,
tober, 15 Vhr, vom Trauerhause von der Friedhofskapelle Ober-
aus statt. röblingen aus statt.

Naundort bei Reideburg,
den 10. Oktober 1942.

Fär die zahlreichen Bewelse der
Anteilnahme bei dem schweren
Verluste unseres eben Entschla-
fenen, des Lehrers i. R. Herrmann
Hoſſmann, sagen wir allen herz-
lichen Dank. In tiefstem Schmerz
im Namen aller Hinterbliebenen:

Wwe. Minna Hoffmann.

Garsena, 7. Oktober 10942.
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Heimgang meines
lieben Mannes, Vaters, Schwieger-
und Großvaters sagen wir allen
herzüchsten Dank. Im Namen
aller Hinterbliebenen: Frau Anna
Plschke.

Könnern, 5. Oktober 1942.
Fär die herzliche Anteilnahme
durch Schrift. Wort und Hände-
druck beim Heldentod unseres lie-
ben Sohnes und Bruders Fritz
Schmidt sagen wir allen unseren
herzlichsten Dank. Familie Otto
Schmidt und alle Angehörigen.
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Gewissenhafte Kontoristin, ar Herren-Skischuhe, neuw. (42) 20.--AMTLICHE ANZEIGEN allgemeine Kontorarbeiten tür halbe KAUFGESUCHE tausche geg. Damenstfetel (38). An VERANSTALTUN G EN
Tage sof. od. spät. ges Hallesche gebote Ra 2471 an MNZ.Obst. Haimnpf.seiten. u. Parfümerietfabrik Atentasche, zu reuten gesucht. 7 Stadttheater. Heute, Dienstag, 19

Die Abschnitte a3, 24. a5 und. a6 der ich n C Frnbii., Halle (85, Anged, unter W s106 dnz. e i e ne s Ver, Vor Dienetag-
Kontrollkarte I für besondere Auf eideburger Straße 14. h gegen Kl. Reisekoffer, Zuzahlung. Stammkarten B: Der kleine Sünden-
rute verlieren mit Ablaut ges 17. 10 Zu verieeſge Sir o Größ. Grude, emaillierte, gesucht. Angebote Kl 2408, an N. kall. Komödie um Albrecht Dürer

n 1942 ihre Gültigkeit. Vorgritfe auf Angeb. unt. W 8244 an MNZ.Kenntnissen für Etagenhaushalt ges. WaisennausringAuch ältere. Frau Rechtsanwalt Kastanien Kauft in jeder Menge Kuszug, reich Zubehör 130 RM., Mit h iHalle, 13. 10, 1942. Sehmidt, Berlin-Lichterfelde West, Walter Roß, Halle, Marienetraße 21 Schülermikroskop 12 RM., Sehüler- en e d c r
Der Oberbürgermeister Unter den Eichen 115, I. Ruf 76 33 65. T utenn Wwin e e i K. 12 Bal.; Stauhsauger Hllde Rraht Mathlas WVlomanErnährungs- und Wirtschaftsamt Sueone Suterh. ntermantel, Gr. 42, vird in Tausch genommen. Zuschr.

von Zdenko von Kraktt.Photo 912, Lenar 8,5, 15 cm, dopp. Mittwoch, 19 bis 21.45 Vhr, 3. Vorst.weitere Abschnitte sind unzulässig.

7 3 Circus Barlay, der Circus aus dem in dem Tobſs- ſfür sofort oder ſpäter für u. 2 Iletalpetten m. Matr. zu rauten K 2397 an N. 33 ez c Tobis-Film „Fahrendes Volk Kommt 66n meine Konditorei eine tüchtige Ver- gesucht. Angebote KI 2387 an MNZ. 3 5 EröBeginn des Briefzustellungs- küuferin, Kort ung Wohnung im Suche sröß. Kinder Zinbadewanne, a Ha eblataz). Hestl. Rrötn. Das andere leh
7 7 morgen Mittwoch, 19.15, mit der mit Haratd Paulsen, Erich PontoHauses aber nicht Bedingung. An- Ohaiselongue, guterhalten, gesucht. guterh. Sportwagen (Riemenfederg.); Luft cti xdienstes ab 19. Oktober 1942. gebote m. Zengnisabsehr Lentug eebote Ka 2459 an z n e Luft-Attraktion 3 Cherrlos aus dem Spſelleſtung: W. Liebeneſner

Vom 19. Oktober ab beginnt die erste

g t Tobis-Film „3 Codonas“ und dem Kulturfilm Wochensehaso Wie Gehaltsanspr. an Konditorei 7 eleg. Tüllbettdecke f. 2 Betten 30, 3 r n anBriefzustellung in Haſſe GSaale) um David, Halle (S.), Ruf 26127. Damenfahrrad, Suterk.. Z. kaufen guterh. Damen-Wintermantel Gr. 44 er e eren W en Tagl 2.20, 4.50, 7.40 Uhr.
8.30 Uhr, ſtatt bisher 8 Uhr. 7 gesucht. Angebote KI 2363 an MNZ. 40, neue Damastbettwaäsche 20, nerstag tagen 2 Vorstellungen 19 80 Jugendliche nicht zugelassen

Die Hausbesitzer und Hausverwalter Wir suchen zum rit or Gut er c T Waehe, Zuschriften KI 2395 an N. 19 15, Vorverkauf ah heute vorm
v Ferden zur Vermeidung von Un- 1. Nov. d. eine energische Lager- Guter, alter Se rank a 75 r n Ci a ofällen gebeten, für rechtzeitige Ent- fünrerin zur Betreuung einer größ. Bücher ges Angeb. l 2371 Z. Faugehe VMaue Tedervenuve Gr. 39, ehe e c

dunkeling der Treppenaufgänge zu Anzahl weibl. Arpeitekratte (Ost- K. S T 10, Zegen gleiche m. hoh. Abs Tel. Bestellungen Können nicht ent-J Sorgen. andernfalls Kann die Fräh- arpeiterinnen), Schriftl. Bewerpung. e 27 e in Angebote Ra 2473 an MNZ. r ehe h n
Post nicht ordnungsmähig zugesteiltſ erb. an talzfabrik Schreucit- a. e e8 ebote W 8247 an MNZ. Biete sehr gut erh. schw. Herren- nerstag von 10-—18 Uhr durchgebendWerden. Aktiengesellseh., Schkeuditz, Bahn gore s tLeipzig S den 10. Oktober 1942. hofstraße 51. Geige, Gitarre od. Zither zu Kaufen. mantel, Ia Stoff, ganz auf Seide, en T e

Der Präsident der Reichpostdirektion. u 152 Osmüngd, wittl. Fig. 100, suche Schreib-Wesg. Verheiratung weiner ſang 152 müde. her wer e e hie m irreSTELLENANGEBOTE Hausgebiltin suche ich kür sof. od. Puppenwagen, neuwertig, zu Laut. Hoher Weg 22, Fernruf 294 34. „So ein Prüechtehen.“ 2.20, 4.50, 740. S e
Später zuverl. Mädchen für 4.Pers. gesuent. Angebote W 8259 an MNZ. Nachmittagskleid, 42744, dring, ges.! Jugendl. über 14 Jahre zugelassen. »Ratining

Für die Kaufm. Veberwachung ehe Frau Seidler, öthener
B. iß. evtl. Tausch gegen Wollkleid (20, zm e von e e e e W e Zuzahlung. Angebote Ra 2474 MNZ. e e u vnche asern u. -heimen wird erfahrener, Wir suchen zum mögl. sof. Antr.! In gebote M 283 z. r S ehe v 2.20, 4.50, 7.40. eernergischer und 2zuverl. Kaufmann tüchtige Kontoristin, die in der e e e e Meerzwiebel-i der in der Lage ist, sei Lage ist, die Tohn., Gehalts und Badeanzug- 2teilig, gesucht. An- W on ör r 5 T CT. am Riebeckplatz. 2. Wocbe!

drie s r e e Mente Erovistonsabrechn. sowie alle hier gebote M 282 an N. Ein filmisches Ereignis „Rembrandt“ makronengeiten. Angebote mit den übltehen t Zzusammenn. Arbeiten für ca. r Luftgewehr (15 RM.) gegen Schreib-- mit Ewald Balser. Jugendl. nicht
v Bewerbungsünterlagen sind zu riecht. i t et Langstiefel, Gr. 44745, Geschirr- 7v z r 100 Gefolgschaftsmitgl., mit einer t maschine zu tauschen gesucht, zahle 2ugel. 2.00, 4.40 7.40. Vorverk. 11-12.l an Siebel-Blugzeugwerke G. m. b. H., Hilfskraft selbst. zu erled. Be- Kührermantel, Joppe u. Hose, 3-4 zu. Angebote W 8257 an ANZ Amtlich ge röfte oHalle (Saale) 2. werbungen erb. an Walter Georgiſ MRück 6—8 Ltr. Steintöpfe od. Bin- u. S CT. GroBe Ulrichstr. 51. 2. Woche 9ep

n Buchhalter (in) zum 1. April 194391 Co. Industriehandschuhfabrik, wachgläser ges. Ange. M 284 ANZ. Biete Herrenanzug od, Mantel, unn r e e eugelassene Präporote
kür Erohhandelsgeschäft gesueht, PDelitzsch. Fliegenschrank (Gaze) gesucht. je 110 RM. gegen weiße Badewanne. nicht zugel. 2.05, 4.40, 7.25. Vor-

25 7 hr. 7 3i da a Kraft er 30 n Hausgehilfin, ehrl. u Heih, tur Angebote Kl 2405 an N. Angebote W 8256 an MNZ- r r iischo eeogongsn e e a Heamtenhanen J olischu ci für 6 jährige Kft. O. Schauburg. Verlängert!2. Woche mAtend treten vird. Bewerbungen geb. n We e Linoleumläufer, euterhalten, 592 R e en ne eder Sohatten der Vergengeanent h ad Vorratsschote m o.v Seine Du n e 6 dring. es. Ang. KI 2393 ANZ. (RM. 9,-5). Golze, Ruf 294 96. nicht zugelasssen. 2.10, 4.40, 7.30. e een ins ankhoff, Schwetschke- e e er en Küchenbüfett neuer Art, 2 Kinder- Bledermeerete e e Voryerkauf ab 1.00 Uhr. Gervose
n 9 an n gztühle u. Waschbank zu Kaufen ges. Ufa-Theater, Alte Promenade. Halle o. S. FreitArpelter kür das Glas und Ge- Arbeiten. Angeb. M 199 an MNZ. Angebote Kl. 2402 an M. n e Angebote unter 2 Woene! In ergtes Rendegvone.“ alle S. Freumfelder Straße 66

bäudereiniger-Handwerk stellen Reinemachefrauen für unsere Fußbalſsehune geren c 57 Ein feiner und amüsanter Unter- elaufend ein A. G. Dobversch, Hauptyer waltung Hindenburgstr. 7 e e Schuh-Tausch: Br. Da. -Sportschuhe, haltungsfiim von unverkennbar fran-Halle (S.), UVlestr. 18. Rut 249 15 t od. spater gesucht. Most, ans Belger, Maschwitz bei Halle gtr., guterh., Ledersohle, Gröhe 36, e e e n a
7 7 Kakao- u. Schokoladenfabriken. rhü s halbh. Abs. 8 R. hwarze 2.00, 4.45, 7.45 Uhr. Jugendl. nieVerh. Treckertührer es. Geors ne 7 ne um e r Pumps, a e zugelassen. Vorverkauf 11--12 Uhr. zNagel sche Gutsverwaltung, Wall- Zuverl., frdl. Hausgehiltin, vient e Abs 9 10 em. Zu ertr. Ruf 359 65.wvitz-Sylbitz. unter 20 J., in angenehme Stellung Herrenfahrrad, nur guterh., zu K. Capitol, Lauechstädter Straße Ia.

Mitteldeutsches Werk d. chemi- M henen e i hen gesucht. Angebote KI 2389 an MNZz. Tausche schw. Stiefelhose, neu, „Jenny und der Herr im Frack
15. geg. Skihose, neuw., für 14j. Jugendl. nicht zugelassen, 2.00, 4.45,See n rer re zu chertstrabe 4, I. 1 Stück Pelzstreifen, etwa 75 em ädehen. Wuit, Geseniusstraße 38. 7.30 Unr. Vorverkauf ab 1.00 Vhr.

stern 1943 ein: Chemielaborjung- 7 für Geschafts- lang, 20 cm breit (Krimmer oder 7 cwerker und Lehrlinge zur Ausbildg. r n a n Pelzimitation) zu kaufen gesucht. Sportwag. 10, geg. guterh. D.- Rad OIi“, Steinweg 12. Heute, Diens

evtl. auch für halbe Tage, gesucht. peitungswerk, Abteile Buchpinderei, Guterh. Näh- u. Kochmaschine ders gut verdaulicher Form. inSchriftliche Bewerbungen erbeten. noch einige Jungarbeiterinnen bis zu der Ofen z. Kaufen ges. Frau Apel, Umgebung von Halle. Trockene Troli, Magdeburger Straße 20. Weſterföhrung aieser natur-

als Maschinenschlosser, Schmied, Feier J Angebote Ki 2412 an N. gesucht. Apgeb. Ra 2472 an MNZ. tag, bis Donnerstag, 4.45 u. 7.15 Uhr.Elektroinstallateur, Dreher, ein e K. Dönitz, Ober 7 Die Pupenfee.“ Ein entzückendesblechner, Kesselschmied, Schmelz- 1 Klavier, 1 Lochbillard oder ähn- MIETGESVCHE Erlebnis mit Magda Schneider, Paulschweißer, Möbeltischler, Techn. Hausgehilfin in mod. Haush. weg. lichen e Angeb. e e Albach-Retty. Jggl.Zeichner, Feinmechaniker, Glasappa- Vern der jetz. sofort oder später unter W 8252 an MNZ. e nicht zu en.
4 bie Kellerräume, trocken, groß, leichtn Meldungen unter W 8148 a ren un e e C 1. Nähmasen., Lebr voen ver gut n m vewen vlelen der To. Ammengorft. Bis Mittwoch. O Natur als Vorbilg.

i S e erhaltene, es. Ang. W 8248 ANZ. Stadt f. lang. Zeit ges. Anged. unt. „Vioianta. Mugendl. wicht zugelass.] Die Miſeh enthät lebenswieh-Kontorist(in) zum baldigen Antritt, Wir stellen für unser Papierverar- W. 8185 an N. 5.00 u. 7.40. Vorverkauf ab 3 Uhr. tige Minereſstoffe in beson-

Sehr Bocklisch, Obst- Gemüse- u. 18 Jahren für leiehte, saupere Ar- Wansleben, Kirchpiatz 8. er e kür neue Möbel v. hall. r e e g8ebenen ldee enfstanden
Südfrucht. Großkandlung, Alter Ca- beiten ein. Vorzustellen bei Refer- istrierk Kauf A e a WVhr. J di icht zugeln nenaer Weg teinsch Papierhandt X. Registrierkasse Kauf. ges. An- 7 r u. 7.30 Uhr. J9ugendl. nicht zugel.e e e en Wir stellen zum 1. April 1943 paar dringend gesucht. Umgebung 8 3männliehe und vewiehe kauft Pr. Arzthaushalt ohne Praxis Guterhaltenes Bett mit oder ohne Ffalle, Delitzsen- endurg, Leipzig FKRAFT oVURCH FREVBE

v münnische Lehrlinge, weibliche An Aukwartung gesucht. Ammengdort, Matratze sowie Waäsche- bzw. Kleider-- Angebote W 8260 an MN Z. Ka F. Ortsschachgruppe Halle. Mi Mi h
M ge tn n ha n Hallesche Straße 31, Ruf 335. rer Jene v e 3—4-Zimmerwohnung far eines Die Vebungsstunde ündet jeden Diens. ne 7 6 ene!ar Mat S nit don ine s Helfer Zahn unserer Gefolgschaftsmitglieder (kin- tag 19.30 Uhr in Café Bauer statt. 7Mittelsenut n n Schunn n n es n Kleine Kommode für Kinderwäsche derreich), innerhalb d. Stadtgebietes a
dung (Sbiturienten) ein. Bei Hurch- Sehriften unt. Kl. 2366 an N. uſt Ruf Pale Gburen W So t. der Vlauf aller maßgeblichen Abteilungen allesche Röhrenwerkeeiner neuzeitlichen Verwaltung wird Junges Mädchen für Gutshaushaſt Saubere Korbflaschen ab 25 Liter

3 5 im. Oritssportgemeinschaft. Dienstag, 20eine gründliche und ſehr sorglältigeſ (eyt. Priehtſahr) für hausl. Ar- u kaufen gesucht. Ausstattungshaus Suche sofort 2 «—eere od. möbl. Zim pis 21 Uhr, leichtathletisches Trat- geh 0ä-LAMPE M DER o
öhbe e (S.). Kleine mer Naäbe Mansfelder Str. Goldenes 3 jKusbüdung gewährleistet. Bewer- beiten- und zu Kindern gesucht. Aöbeihauptman, Ha ning (Manner). NMittwoch, 19 bisbungsschreiben mit selbstgeschrie- Baronin Stromberg, Welfesholz bei Wrichstraße 36. Herz Mansfelder Str. 19.45. Ohr Handball Erauen); 19. Besser für Dich 53

e e e e e e r en e l e h n e e besser för allel set Schulzeugnisses, Lichtbild u. J t vcheinen ßer die zw. Büroaufwartung fär sofort ges. LZebote Ra 2470 an MNZ. n mit Kochgelegenheit Pis ditionstraining. Donnerstag, 18.30
ten echten an Oparkagete des Saalkreises, Zweig SHettem Sehraui, vent Korntreg Kngeb. Ra 2468 an M wis 2080 Ohr, eientathfetieches
giebel-Hlügzengwerke G. m. b. H., stelle Ammwendork. Schimmelstrabe 17, Ruf 318 21. Trockene Lagerräume auf dem Fraining (Frauen). Beginn Mittwoch,

Halle (S.), Boelckestraße 70. Hauemädehen oder Pſienſane 2 5 Lande im Umkreis von 15 Kilometer 14. Oktober, Vebungsort Turnhalle
Heizer für die Oefen in unseren mädchen für Arzthaushalt ohne Suche ayier, evtl. Tausch mit ofort gesucht. Angeb. Ra 1100 MNZ. Moritzburg.

Schdlerheimen werden otkort einge- Draris für otort gegucht. Ammen- Vollgeige 50, Z. Aus Ra 2465 N.

5 Kriegerfrau sucht dringend 2 leeregtellt. Verwaltung der Franckeschen dorf, Hallesche Straße 31, Rut 335. Durechiuſfter for Tauarium geeuent Dinge h l Wohnung Augepote VERLGREN GEFUNDEN
Stiftungen, Franckeplatz 1.

Heote kommt es out
wirtschaftlichen Stromver-
brouch on. Denn elebtri-
scher Strom Wird meist
mit Kohle erzeugt. Er muß
ein Höchstmoß an lichtr erdm e mee Angebote Ra 2466 an MNZ. unter Ra 2469 an MNZ. n e en un ergeben.eitungsfahrer(in) zum sofortigen nterne m S. r auer. Sonnabendavend am Steintoren Zeitungs- Zentrale Seht zum baldig. Antritt gowandte VERKAVFE e n e Kriegswichtige Arbeit

Riebeckplatz 2. Stenotypistin u. Maschinenbuchhalte-
verlongt genögende Hel-
ligkeit. fordern Sie dorum
sfets Osrom-D- lompen
mit der Doppelwendel,
wenn Glöhlompen ousge-

II., rechts. Ruf 241 70.rin. Ausführl. Bew. unter Beifäüg. Deckbett, Unterbett, 2 Kissen fürLabovarbeiter (lotorradfahrer) zu on selstgeschr. Lepensl. u. Zeugnis 60 RM. verkauft P. Koch, Könnern, WonHNuNMGSTAVUSCH BI. Wellensittich m. Ring, entllg.
sofort gesucht. Hirsch-Apotheke. abschr. erb. u. W 8238 an MANZ. lagdeburger Straße 23. Abzugeben Becker, Wettiner Str. 33.

T j i -Wohng. mit Bad, j 5. 4. 40Mehrere Kesselschmiede, auch Gute Aufwartung für vorm. für Frauer, u Gieunneeeerten Biete &2immer- Wo mit Trauring (gray. K. Z. 15. 4. 40) aw
ältere Kräfte) für Werkst. u. Mon- Privathaushait gesucht. Zuschriften von Grohhadlg. in Kleineren Mengen Mieb. Wasser, INRI. Nähe Riebeck- Sonnabendabend Riebeckplatz vVerl.
tage (Mitteldeutsehl.) sofart gesucht. Ki 2381 an MNZ. abzugeben. Angeb. erb. unter S 351 Platz. Suche Wohnung m. Gegen hohe Belohnung Abgabe beim wechseſt werden mossen!

ipzi ch g i Bad im Norden, Stadt- od. Heide-! Funaporo Reiletrabe erbeten. 8Ken e Aeinsteh. Alt. Herr suent unab. u. Saeheenland Werbunaswittler, g. erneut 252 30
Leipzig C 1, Vniversitätsring 18. en TeactenechF hängige Frau zur selbständ. Führung 7 S Verloren: eller ederhandschuhVertrauensstellg. Rurl treundl. eines frauenlosen, Haushaſts. Zu 97 Meter Mabraunen Wontor e r wen Ponns W e am Sonnabend 10. 19., wiſchen 16

Jerkaufer oder Verkauferin. gute sehriften mit Büd und Lebenslauf (26 RM.) gegen Punkte. Sophien- inae cue rer Voreot ünge. 19 Uhr Tauebstädter Str. Gegen
Dauerstellung zur Leitung unserer unter Ra 2463 an ANZ. Straße 2, ptr. links m See Versorgung Bel. abzug. Niemeyer, Brüderstr. 6 II.

J
Verkaufsstelle, für gärtnerische rErzeugnisse, gesucht. Schloßgart- Zuverläss. Hausgehilfin oder Gjasplatten T Tadentſveh u. Schau oDamenhandtäschehen (Schw. Rips)] SRAM-D-LAME Mir de DOPPEug Biete Ah Zimmer, 85,--, parterre, i haliatheater verlnerei in Schkopau. e e fenster. Zuschriften Ra 2475 MNZ. Küche Bad Innenki, Kenendabon ne ren e

n Gartenmeister gesueht. Als Er- Küche u, Haush. erw. Vertrauens- Kinderwagen 30 RM., zu verkaufen. in sehr Suer e n ne Pförtner d. MNZ., Gr. Brauhausstr. 17.
satz für meinen ständigen Gärtner posten. Angebote m. Zeugnisabschr., Zachowetraße 7, II. Unks. suche 3--3. h Vis 70 7 e ensuche ich umgeh. einen Siteren, Bild u. Gehaltsanspr. an Hr. Witert; Jiertel, mit Bad u. bis M. Sehlüsselbund ver oren in Könnerndurchaus erfahrenen selbständigen] Hresden Biasewitz, Emser Allee 10. Korbsportwagen, en er Angebote M 277 an MNZ. z r en n e gendene j Spezialist f. äs g gummiber., 40, Kinderklappst. m. 7 Gegen Agaretten als Belohnuns al n en ehe Hausgehilfin. nicht unt. 17 J. Tisch 30, verk. Angeb. M 281 M. Nur Reiehsbeamte. Gesucht: S abzugeben. Könnern, Fr. -Seläte-Str. 9 Hunder Gusernoe

n in i sehritt lef f. Gutshaushalt ges. Frau Mahren- Zi.- Wohnung m. Zubehör gegen 22- 7 gie ich 5in Wienstedt. Sekrittl. u. telet. Gnteh- Fpi g Phot t, Bollfiim. 680, 40, Zi-Woh. m. Bad 45 B. od. 3- i. Pelz kragen Sonntag 16- 16 Vhr a. le ich 20, meinen
An erbittet schnellmögl. C. F. hboltz, Rittergut Merbitz b. Nauendorf 0toapparat, l gW ſt I Schoch witz über Eisſeben, 5 e Jerkauſt. Angebote M 285 an MANZ.! Vohnuns, 37 R. Versorgungsamt, KRärehtor verloren. Gegen Belohnung Freunden 2ählen konn,
d e r über Funges, Kinderſebes Abdonen e el abzugeben Kirchtor 10, II. muß ich heute sagen-

s 4 der Hausfr ab noto 8 M. 7 2en mee e r en e er Ferne Se Le be hena alsbald. Intrittſ gebote an Hesse, Halle (Saale), Bad, Balkon gegen gute G i. bend verl. Graupeter, Sadstr. 49. Krävtermittel erhaltenDauerstellung Zum alsbald. Antrit n e e Guterh. Atelier-Kamera, 24X30, und Küuche, Nabe Riebeckplatz. Zu- g Sie nor noch in Ihrerges Malzfabrik Schkenditz, AKtien- Be auf Radern, 100,—, 1 Schmetterlings- gehriften Kl 2984 an MN2. Schirm gefunden. Abzuholen Merkur- ele Sehkeuditz, Bahnhot- Aufwartung dreimal in der Woche fasten 70250, 2u erkaufen. straße 54 bei Kramer. Apotheke. freiverkäuf-
m e 51. vormittags zur Kushilfe gesuckt. Dieskauer Straße 5, II., Iinks. GRUNODSTUCkE GESCHAFTE Gold Damen en er liche Präporote föhren

er rtner et Lederarmband Sonntag vorm. verl. euch die Drogerien.Nebenbeschaftigung die Pflege eines TAuUSCHGESU“UCHE, Verkaufe in Königerode mein Grund Gegen hohe Belonnung abzugeben.
Betriebsgartens, Rasenfläche m. etw. Tür unser Papierverarbeitungs-

5 g stück, worin vor dem Kriege Flei-- Hahn, Leipziger Straße 30, IV.Dur d Fnüse. Angebote unt. P wer Abt. Buchbinderei suchen Bſete er. Kinderdreirag n e r Viehhandel betrieben
m W 8240 an MNZ. Fir, für Jeichte. saubere Arbeiten ſ. Kaufladen 4,-, K. elektr. Motor wurde. Interessenten Wollen sich Tedernandeehun, ren reenter,

Für unsere Leicht- u. Schwer- noch einige Frauen àn Halbtags- u. Spielzeug 18,--. Suche Herrenrad mit mir in Verbindung setzen. Joh. verloren. Gegen gute Belohnung ab-
2 hbeschäftigung. Vorstellung erbittet] und Kligvier-Akkordeon. Ruf 344 62. Walther, Klostermansfeld, Fernruf zug. bei Kreutzer, Dryanderstr. 3, II. er alfe PraktikusAe werten re r Oatern Kefersteinsche e n K. G. We er re 326 Mansfeld. OSTSEEBAD KOLSERG,einige Formerlehrlinge für Ostern] Panäsberger Straße 16/26 x verk. u de s

1948. Ein erpropter ehunnespier gegen Kinderbett (weiß), 18, An- Arztfamilie sucht r EHEWUNSCHE Sehr t

i i i 2 z. i e er rer ern r mens ereins Als Hilfskr. unser Sekretariat ebote Bl 2380 an MNZ V an eeete Wünsehe Eriefw. m. intelligent. T Lber ne der olfogeſundhei
m gibt die Gewahr t. d. Heranziehung gewandte ſg. Dame mit guter Allge- Tausche grauen Da.- Wintermantel W 8236 an ANZ. charakterfest., ges. Herrn bis 36 J. im Die

der Jungen zu tüchtigen, viels. Fach meinbild. u. Kenntn. in Stenografie (Pelzbes.), 40,, gegen Keitsttetel Bin 29 J., Norddeutsche ev., sol.,arbeitern Die Kostenl. Unterbrin-! u. Aaschineschreiben ges. Bewerbe-) (39). Zusehritten R 2386 an M. Wer verkauft od. verpgchtet Kl. 1,60 m, Büchhalterin. Spat. Keirat
gung mit Familienanschl. erf. in der rinnen bitten wir, sich mit Zeugnis- Zigarrengeschäft an einen 83jährig. bei Zuneigung n. ausgeschl. Bildzu-
Nähe des Werkes. Schriftl. Bewerb. d mer eine e J ten e e er Invaliden. Angebote mit Preis und scechrift. (zurück) W 8237 an MNZ. Fi i ör etall ild nach Möglichk. persönl. vorzust. 30 gegen Gr. zu tauschen. Page vitte unter Kl 2391 an AN2. z 5Sehr e e e en n c eutsstge r orlens, Seebener Sirade 66. ca Wie r et des t S Wir benötigen dringend unsere

I i ü landwirtsch. aschinen u. Geräte, 7 u. Wirtsch., ist des Alleinseins müde,zis W 33. Lützner Strabe 214 Halle, Merseburger Straße 17/19. Damenstiefel, Gr. 37, ges. Eytl VERMISCHTES sehnt sich nach einem anst. Herrn leeren Flaschen
Werke der Stadt Halle A.-G. Tauseh gegen guterb. Mevrenstietel, m. gut. Char. im gleichen Alterzucht kär sofort oder später Ableser STEITIENGESOCHF Gr. 41. 16, Angeb. Ra 2461 MNZ. Am Freitag beginnt die Dentscheſ ohne Anhang. a spät. Heirat. 2u. m die Versorgung mit

n (innen), Stenotypistinnen u. Bedie- Habe abzugeben: 1 Conti-Schreib- Reichslotterie. Los 3, Los Schriften I 2364 an MNZ. Getränken aufre RAhungspersonal f. Buchungsmaschinen. m t hen g 250 7 Vol t 2 Los 12,--, 17. Los 24, R. D e e 7 chlter-l Bewerbungen sind der Getfolgschaſts- Aelt. Angest. Witwe sucht leichte masc an i e Lose noch zu Haben bei den van Dame. 25 e halten zu Fönnen,
gtelle, Riebeckplatz 1. einzureichen. Begchättägung, Ausbeses. oder Haus- mit Sperrpkreis 80,--. 3 Zimmer Ta- gehen Lotterie Pinnehmern, Ersparnissen, wünscht die Bekannt-halt. Angebote M. 279 an N. peten im. Zutaten 56.--, 1rote Damen- schaft eines netten, eintachen Herrn ei dem großen Flaschen-

Frau als Nogenausgeberin fär jegerfacke Gehlanke, Eisur) 20 Faussehneiderin für votort ver 2w. Heirat. Zuschritt. R 2370 M mangel dar Feine Flascheemeinechattsverptiegung und tar Bütett. Vhepaar, Alteres, erf. anf 1 Erackaneug, ehe ter gegueht. Pfarrhaus Brach- Welch D aus guter, ge- zurüäckbeholten d cv Nebenarbeiten evtl. auch halbtags, selbständ. Arbeiten gewöhnt, sucht im Tausch dafür. ev. Zuzahlung: Vitz üb. Halle (S.). elehe g. Dame au guter 8 l en Werden uni gesucht. Wilhelm Jaäger, K.-G., Ar-] zum 15. 11. od. 1. 12. Bäfettüber- T Kilavier, 1 elextrischen Warm. under Familie ist bereit. mit Herrn wir bitten deshalb um g0-
tilleriestraße 54. nahme auf eigene Rechnung. Kost wasserspeicher, 1 Teppich, 1 Radio- Leute zum Kartoffelroden, evtl. Mitte 80 (Industrieſaufmann). ohne Fortige Zurückgabe sämtlichee m. Wohnung Bedingung. Kaution in Ausikschranſc. Ang. W 8251 MNZ. Kinder, gesucht. Gutezeit, Halle- er mögen. eine glückliche Ehe zu

Aufwartung, 23 Std. täglich, ge- ſeder Höhe vorhanden. Z2uschriften n S rotha; Schleusenstraße 2 führen. Wert auf gepfi. Keußere u. eeren.
sucht Schiſſing, Gr. VIrichstr. 62, II. K. 2394 an MN2. Biete Herrenwintermantel, Gr. narwoniech. ausgesltchenes Wesen Frey berg Brauereim 7 7 1,72, gebraucht, guter Stoff, 40, Geübte Strickerin Damen-Woll- ist Vorausset?ung. Etw. Verm. und 7i Frau z. Büroreinigen für eine Langjähriges Servierfrl. sucht Suche pesternaltene Tangetietel, Gr Kleid ges. Zuschr. erb. W 8241 z. Aussteuer, Möbei, die trotz Krieg Mitteſdeutsche
Stunden am Tage ans Kellung. Zuschriften Kl. 2400 ANZ. 12/43. Angebote V. 8044 an A. n n e en ermösl. Engelhardt- Brauerei-Bre i Otto-Küfner-Str. 49. r sind erwünscht. bei Anpassung an zd e Junge Prau, 34 Jahre. sucht Be Tauseh, Biete neuw. Olſſeterssſtefeſ Maß -Korsetts fertigt gegen Stott. e je begrenzien denen enen Riebeck Brauerei

Maschinenschreiberin auehiltsw. enftigung im Bäro als Kartei- Gr. 41)42. 50 suche guten Korb- abgabe an. Daselbst ist ein Thalysia-] aber nicht Bedingung. Entseheideng Schuitheif Brauerei
ganz od. halbtags ges. Landesliefe-- führerin oder Telephonistin. An- Kinderwagen m. Korblaube u. Riem.-] Edelg. zu Verk. Sprechzeit 9--12. ist nur echte Zuneigung. Nachrichten Sternburg Brauerei

i rungsgenossenschaft, Graseweg 7. gebote Kl 2392 an MNZ., Federung. Zuschriften Kl 2404 MNZ. Knauthe, Werner-Gerhardt-Strabe 6. rerden erbeten unter Kl 2367 MNZ.
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